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55. Ja Jahrg. 


Der Erdrutſch in England. 


Von Dr. Karl Aegerle. 


Einen „landslide”, einen „Erdrutſch“ pflegt man 
in England das zu nennen, was die Wahlen am Dienstag 
gebracht haben. Geht man aber von dem Ziel aus, das den 
engliſchen Führern von Macdonald bis Baldwin vor⸗ 
ſchwebte, als ſie die Wahlen ausſchrieben, dann iſt nicht 
ein Erdrutſch das Ergebnis, ſondern ein hoher, ſturm⸗ 
feſter Deich um das Pfund, hinter dem es ſein 
natürliches Gleichgewicht und ſeine internationale Bedeu⸗ 
tung wiederfinden ſoll. Nicht heute oder morgen, ſondern 
zur gegebenen Zeit, d. h. wenn Englands Geſamtwirtſchaft 
wiedergeneſen iſt von dem Blutverluſt, den ihr zehn Jahre 
leichtfertiger Wirtſchafts⸗ und Finanzgebahrung und der 
Anſturm der Weltkriſe zugefügt haben. 


Es iſt nicht nur das ſenſationellſte Ergebnis in der 


Geſchichte des engliſchen Parlamentarismus, daß eine Re⸗ 
gierung über eine derartig erdrückende Mehrheit verfügt, 
daß eine Partei, wie die Konſervativen, einen ſolchen Erfolg 
einheimſen konnte, es waren auch die merkwürdigſten 
Wahlen, die England je vorgenommen hat. Alle alten 
Parolen und Unterſcheidungen ſchienen vergeſſen. Weder 
zog die Regierungskvalition einheitlich mit dem Schlacht⸗ 
ruf „Schutzzölle“, und die Oppoſition mit dem Feldgeſchrei 
„Freihandel“ ins Treffen — das Fähnlein der aufrechten 
Freihändler wurde nur vom alten Lloyd George und ſeiner 
vierköpfigen Hausmacht, ſowie komiſcherweiſe von dem 
Schriftſteller Edgar Wallace ins Feld getragen —, ſondern 
es ging cigentlich zum erſtenmal ums Ganze, nämlich 
um die Grundlagen der engliſchen Exiſtenz überhaupt. Das 
war die Stärke der Regierungsparteien und Konſervativen. 
Der Mann auf der Straße ſpürte noch den Schock des 
Pfundſturzes in den Knochen. Plötzlich zing ihm ein 
Licht darüber auf, daß Englands Wohl und Wehe ſich weniger 
in ſozialen und innerpolitiſchen Formeln als in einer 
kaufmänniſch ſauberen, einwandfreien und aktiven Bilanz 

Sdrücken müßte. 


f 7 la 
ſtellung, waren, wie ſich aus dem Seen ben in 
ergab, erſchüttert und vernachläſſigt. Man kann die un⸗ 
erwartete Stärke, mit welcher der britiſche Wähler rea⸗ 
gierte, nicht mehr mit Wahltricks und techniſchen Un⸗ 
zulänglichkeiten abtun. Sondern hier, wo die Entſcheidung 
primitiv und ſchlicht um Bankerott oder Sanierung ging, 
entſchied ſich der engliſche Inſtinkt für Sanierung. 

Gegenüber dieſer übernationalen und überſtändiſchen 
Entſcheidung konnte ſich die Arbeitspartei nicht durch⸗ 
ſetzen. Ihre Poſition war angeſichts der deutlichen Zeichen 
der Wirtſchaftsſchwäche Englands unhaltbar, wenn ſie als 
Wahlziel erklärte, ſie werde keinen Schilling von den ſozi⸗ 
alen Einkünften der Arbeiterklaſſe preisgeben, ſondern noch 
eine Erhöhung dieſer nationalen Ausgaben vornehmen. Ihr 
Freihandelsbekenntnis war durch Snowden und Macdonald 
leicht zu zerſtören, denn die Labourminiſter hatten ſich im 
Kabinett mehrfach für Schutzzölle, ja ſogar für Lebensmittel⸗ 
zölle ausgeſprochen. Der kleine Sparer, dem man enthüllte, 
daß die Arbeitsloſenkaſſe aus ſeinem Sparguthaben geſpeiſt 
wurde, ſogar der Arbeiter, dem man nachweiſen konnte, daß 
die Kurve der Arbeitsloſigkeit in den letzten Wochen um 
88 000 Mann gefallen war, hat offenbar ſein Heil nicht von 
einer Labourregierung, ſondern von einer konſervativ be⸗ 
herrſchten Regierung der ſparſamen und feſten Hand er⸗ 
wartet. Labour hat eine vernichtende Nieder⸗ 
lage erlitten. Hier wurde nicht nur die Partei, ſon⸗ 
dern der Einbruch der proletariſchen Maſſen in den eng⸗ 
liſchen Staat und die Wirtſchaft zurückgewieſen. 

Man hat nicht mit Unrecht den Eindruck, daß der Wahl⸗ 
ſieg den Konſervativen ſelbſt beinahe zu groß erſcheint. 
Denn es gilt, den nationalen, d. h. den überparteilichen 
Charakter der Wahlen und der kommenden Regierungs⸗ 
arbeit aufrechtzuerhalten, wenn das Pfund vom Vertrauen 
des ganzen Volkes getragen werden ſoll. Was Macdonald 
und vor allem Snowden zu dieſem Sieg beigetragen haben, 
läßt ſich nicht in Mandaten ausdrücken. Der faire Sinn der 
Engländer und das Vertrauen des Königs wird Macdv- 
nald, ſelbſt wenn er jetzt nicht mehr an der Spitze einer 
großen Partei, ſondern nur eines Stabes von Mitarbei⸗ 
tern ins Parlament zurückkehrt, wieder an die Stelle brin⸗ 
gen, die ihm gebührt. Ohne Macdonald wäre der Sieg 
nicht zu einem Tannenberg für die Arbeiterpartei ge⸗ 
worden. 

Die Rückwirkungen der engliſchen Wahlen werden 
ſelbſtverſtändlich überall zu ſpüren ſein. Zum erſtenmal hat 
eine engliſche Regierung freie Hand von der Nation er- 
halten, ein Schutzzollſyſtem einzuführen. Zwar ſteht 
über die Ausdehnung und die Form dieſer tiefen Wandlung 
der engliſchen Wirtſchaftsgeſchichte gar nichts feſt, und alle 
Koalitionsführer haben darüber ihre eigenen Gedanken. 
Die konſervative Gruppe in der kommenden Koalition wird 
aber ſchließlich den Ausſchlag geben. Praktiſch wird man 
wahrſcheinlich einſtweilen den unſichtbaren Schutzzoll des 
entwerteten Pfundes ſich auswirken laſſen. Der 
Pfundſturs hat ja auch den großen Nebeneffekt, daß er ſtill 
und über Nacht die Idee des geſchloſſenen Wirtſchafts⸗ 
empires indirekt verwirklicht hat. Außer Südafrika iſt das 
ganze Reich jetzt von dem Wall des entwerteten Pfundes 
umgeben, und Baldwin wird alsbald darangehen, durch 


Verträge und Abkommen mit den Dominions dieſe Chance 


* 


Die Grundlagen dieſer Bilanz er. 


auszubauen. Solange die günſtigen Wirkungen der Pfund⸗ 
ſenkung auhalten — Geſchäftsbelebung, Exportſteigerung 
und Einfuhrminderung, ſowie fallende Arbeitsloſigkeit bei 
ſtillſtehenden Löhnen — wird die Stabiliſierung bis auf 
weiteres hinausgeſchoben werden. Im übrigen wird man 
wohl mit Zöllen vorgehen. Um die Steigerung der 


Löhne zu verhindern, wird man einſtweilen noch von den 


ſinkenden Rohſtoff⸗ und Lebensmittelpreiſen profitieren 
und keine Zölle darauf legen, zumal die Balancierung des 
Budgets auch ſo geſichert werden kann. Ein ſchutzzöllneri⸗ 
ſches England, das ſich zudem noch ins Empire zurückziehen 
möchte, ſtellt die Welt vor eine ganz neue Lage. 
päiſche Wirtſchaft wird nun noch ſchärfer in die Zange ge⸗ 
nommen werden, jo daß das Preis⸗, Lohn⸗ und Währungs⸗ 
problem noch akuter wird. a 

Wenn die Britiſche Regierung auch in erſter Linie 
durch die innere Sanierung voll beſchäftigt ſein wird, ſo 
wird ſie doch gleichzeitig mit mehr Autorität und Nachdruck 
die Schulden⸗ und Tributprobleme, ſowie die 
Abrüſtungsfrage anpacken können. Auf beiden Ge⸗ 
bieten liegen klare Wahlparolen der Führer ſämtlicher 
Parteien vor. Man wird zwar im allgemeinen damit rech⸗ 
nen müſſen, daß gewiſſe konſervativen Einflüſſe die eng⸗ 


Die euro⸗ 


liſche Außenpolitik wieder mehr mit Frankreich in Ein⸗ 
klang zu bringen verſuchen werden, aber die harten 
Tatſachen, von denen England ſelbſt in ſeine Ver⸗ 
wirrung geſtürzt wurde, werden ihm bald wieder beweiſen. 
daß es ſich nicht desintereſſieren kann an allem, was man 
unter der „europäiſchen Krankheit“ verſteht. Sowohl in 
Genf als auch in Paris wird die neue Engliſche Regierung 
mit größerer Autorität auftreten können, und die Orien⸗ 
tierung nach Waſhington hin wird auch für ſie ausſchlag⸗ 
gebend ſein. Die gleiche Laxheit und Schwäche, die Eng⸗ 
land in ſeiner wirtſchaftlichen und finanziellen Haltung in 


den letzten Jahren an den Tag legte, hat ſich ja auch in 


ſeiner auswärtigen Politik gezeigt. Wenn das engliſche 
Wort in der Welt wieder ein größerdd Gewicht bekommen 
ſoll — und wir Deutſchen können dies nur wünſchen — 
dann muß England auch wieder eine ſelbſtändige Politik 
treiben. Selbſtändige Politik führt aber heute unweiger⸗ 
lich in einen Gegenſatz zur franzöſiſchen Po⸗ 
litik. Es iſt nicht anzunehmen, daß man, nachdem man 
das Pfund fallen ließ, weil man auf den Goldfranken nicht 
angewieſen ſein wollte, daß man nun aufs neue den 
Pariſer Baalsdienſt mitmachen wird. 


Das engliſche Wahlergebnis. 


551:57 


Abweichende Berechnungen der Mandatsziffern 


London, 29. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Verteilung der Unterhausſitze iſt auf Grund der Berechnung 
der „Times“ folgende: 


Konſerva tives 470 

Simon⸗ Liberale 43 

Samuel⸗ Liberale 33 

‘ Macdonald-Öruppe ©. 13 
ee Nationale Unabhängige 2 


fo daß die Nationalregierung über 551 Stimmen verfügt, 

Die Oppofition ſetzt fih nach der „Times“ aus 
52 Arbeiterparteilern einſchließlich drei unabhängigen Ar⸗ 
beiterparteilern ſowie vier unabhängigen Liberalen der 
Lloyd Georgr⸗Gruppe und einem Unabhängigen zuſammen, 
was zinsgeſamt 57 Stimmen ausmacht. 

Die Berechnungen der engliſchen Zeitungen und Nach⸗ 
richten⸗Agenturen weichen von einander ab, ſo daß mög⸗ 
licherweiſe in den von der „Times“ angegebenen Zahlen 
noch einige kleine Verſchiebungen namentlich 
hinſichtlich der Verteilung der Liberalen eintreten kann. 
So gibt z. B. die liberale „News Chronicle“ die Zahl der 
Simon⸗Liberalen auf 27 und der übrigen Liberalen ein⸗ 
ſchließlich der Lloyd George-Anhänger auf 43 an. Auch 
berechnen die meiſten Blätter die Stärke der Macdonald- 
Gruppe auf 14, und die der Konſervativen auf 469. Durch 
dieſe Einzelheiten wird jedoch das Geſamtergebnis in keiner 
Weiſe berührt. 

Die Ergebniſſe ber Univerſität London und der 
noch ausſtehenden Univerſitäten, die wahrſcheinlich drei 
Konſervative bzw. National⸗Unabhängige wählen werden, 
ſowie die aus zwei Wahlkreiſen, in denen zwei Simon⸗Libe⸗ 
rale gute Ausſichten haben, ſtehen noch aus. 

Für die 551 Regierungsabgeordneten haben 14297 597 
Wähler geſtimmt, für die er ſind 6 860 925 Stimmen 


Wengeben worden. 
* 


Macdonald beim König. 


London, 29. Oktober. Geſtern wurde Macdonald, 
der nach London zurückgekehrt iſt, vom König in Audienz 
empfangen, dem er über die Wahlen Bericht erſtattete. Im 
Laufe des geſtrigen Tages wurde eine Kabinetts⸗ 
ſitzung abgehalten, in der man ſich mit der Umbildung 
des Kabinetts beſchäftigte. Soweit es ſich um per⸗ 
fonelle Anderungen handelt, wird dieſe Umbildung nicht 
groß ſein, ſie ſoll ſich vor allem in der Richtung bewegen, 
daß die Zahl der Kabinettsmitglieder vergrößert werden 


ſoll. 
* 


Das Urteil der engliſchen Parteiführer. 


London, 29. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einem an das Volk gerichteten Aufruf dankt Macdonald 
den Millionen von Wählern aller Parteien, die auf ſeinen 
Appell reagiert und ihre Empfindungen und Parteiintereſſen 
den dringenden Staatsnotwendigkeiten untergeordnet haben. 
Die rieſige Mehrheit, ſo heißt es weiter in dem Aufruf, 
Mühle die ganze Welt davon überzeugen, daß, wenn das 

Land um Hilfe ruft, die Leute guten Willens ſtets auf dieſen 
Appell mit ganzem Herzen antworten werden, 

Baldwin erklärt in einem Aufruf, daß das Volk einen 
entſcheidenden Sieg davongetragen habe, der nicht allein ein 
Sieg der Partei, ſondern der ausdrückliche Wille des ganzen 
Volkes zur nationalen Zuſammenarbeit jet, die darauf ab⸗ 
zielt, das Gleichgewicht im Lande wieder herzuſtellen. Die 
ungeheure Unterſtützung, welche die Nationale Regierung 
gefunden habe, werde in der ganzen Welt ein Echo hervor⸗ 


rufen und das Vertrauen zu dem Gleichgewicht und ber 
ganzen Welt haben wird. Die polttiſchen Kreiſe erwarten, 


Größe Englands wieder herſtellen 


N Im „Populaire“ bezeichnet 


Henderſon erklärte, daß das Manöver der Konſervativen 
Partei die optimiſtiſchen Hoffnungen ihrer Führer erfüllt 
habe. Der Arbeitspartei ſei im Parlament ein emp⸗ 
findlicher Hieb verſetzt worden. Das neue Unterhaus 
werde eine Parodie der demokratiſchen parlamentariſchen 
Vertretung ſein und bedeute vom Geſichtspunkt der natio⸗ 
nalen Intereſſen eine Gefahr und eine Niederlage. 

Lloyd George lehnte die Abgabe einer Erklärung ab. 
In ſeinem Aufruf an das Volk erklärt Snowden u. a., daß 
Millionen von Männern und Frauen für Kandidaten ge⸗ 
feine haben, die eine andere politiſche überzeugung haben 
als ſie ſelbſt, lediglich zu dem Zwecke, um der Welt igen, 
daß Großbritannien entſchloſſen ſei, die Schwierigkeiten zu 
überwinden. Weiter gibt Snowden dem Bedauernüber 
die Niederlage Ausdruck, welche die Arbeitspartei 
erlitten hat; er ſtellt jedoch feſt, daß dies nicht das Ende 
der Arbeitspartei bedeute, die unter der Leitung von 
neuen mutigen Führern wieder erſtarken werde. In jedem 
Falle werde ſich die Arbeitspartei den Problemen vom bür⸗ 
gerlichen Geſichtspunkt aus anpaſſen müſſen. g 


Frankreich über das Wahlergebnis. 


Paris, 29. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die heutige Morgenpreſſe beſchäftigt ſich faſt ausſchließlich 


mit den Ergebniſſen der Wahlen in England. Der „Figaro“ 


vertritt den Standpunkt, daß der konſervative Sieg ein 
glückliches Ereignis für das Frankreich befreundete Eng⸗ 
land, ſowie für die ganze Welt und für Frankreich ſelbſt ſej. 
Die engliſchen Wahlen, ſchreibt „Petit Journal“, beweiſen, 


daß das engliſche Volk weder die Lüge noch die Niederlage 


ſchenke. (Wahrſcheinlich wird es ſie auch den Franzoſen 
nicht ſchenken. D. R.) In England werde derjenige zur 
Verantwortung gezogen, der einen Fehler begangen habe. 
„Petit Pariſien“ betont, daß das grundſätzliche Merkmal der 
jetzigen Wahlen in England zweifellos die ungeheure Nie⸗ 
derlage der Arbeitspartei ſei, die 255 Mandate verloren 
habe. Dieſe Tatſache hat im ganzen Lande eine ungeheure 
Verwunderung hervorgerufen. „Echo de Paris“ ſchreibt, 
daß die engliſchen Wahlen über den gewöhnlichen Rahmen 
hinausgehen. Sie bilden eine Reaktion gegen eine Partei, 
die das Land zur Demütigung, ja ſogar zum Untergang 
führte. Das „Journal“ betont, daß dieſe Wahlen weniger 
den Sieg der nationalen Kandidaten als eine nicht wieder 
gut zu machende Niederlage der Arbeitspartei bedeuten, der 
die Wähler nicht vergeſſen haben, daß ſie England an den 
Rand des Ruins gebracht hat. Was Frankreich anbelangt, 
ſo ſei es ſicher, daß es bei den Leitern der engliſchen Politik 
Verſtändnis für ſeine Politik und ſeine Intereſſen finden, 
daß eine unverzügliche Erneuerung der engen franzöſiſch 
engliſchen Verſtändigung erfolgen werde. 
der franzöſiſche Sozialist 

Leon Blum Frankreich als das eigentliche Opfer be 
Sieges der engliſchen Nationalregierung. Die Anhänger 
des Protektionismus um jeden Preis und die Unterſtützung 
jeder imperialiſtiſchen Politik ſeien die wahren Sieger, 
und in einigen Monaten würden ſich die Folgen dieſes 
Wahlausganges bereits in Frankreich bemerkbar 
machen durch Ausdehnung der Arbeitsloſigkeit, Abſatz⸗ 
ſchwierigkeit für franzöſiſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
und die Erhöhung des Fehlbetrages in der franzöſiſchen 
Handelsbilanz. In außenpolitiſcher Beziehung könne man 
jetzt mit einer imperialiſtiſchen Politik gegen⸗ 
über der ganzen Welt 2 


Der Eindruck in Berlin. 


Die deutſche Preſſe unterſtreicht einmütig die hervor⸗ 
ragende Bedeutung, die die Ergebniſſe der letzten engliſchen 
Wahlen für die Geſtaltung der Wirtſchaftspolitik in der 


daß England zur Politik der Schutzzölle übergehen 
wird, was ſich in der Konſequenz negativ vor allem auf den 
Intereſſen des deutſchen Induſtrie⸗Exports nach 
England auswirken müſſe. Auch in der Außenpolitik 
werde ſich der Einfluß der Konſervativen nach ihrem Ein⸗ 
tritt in die Regierung in hohem Maße bemerkbar machen. 
8 Der ſozialdemokratiſche „Abend“ bedauert die 
) Niederlage der Arbeitspartei und betont, daß die Zurück⸗ 
7 ziehung Henderſons von dem Einfluß auf die Nußen⸗ 
N politik einen niederſchmetternden Eindruck nicht allein in 
8 den internationalen ſozialiſtiſchen Kreiſen, ſondern auch im 
* deutſchen Volk hervorrufen müſſe. „Das ganze deutſche 
7 Volk hat allen Grund, die Niederlage der Arbeitspartei 
zu bedauern, die als Regierungspartei mit großem Ge⸗ 
3 lingen in der Verteidigung der internationalen Gerechtig⸗ 
keit und damit auch der Rechte des deutſchen Volkes auf⸗ 
Be getreten iſt.“ 

* Die ſtaatsparteiliche „Voſſiſche Zeitung“ iſt der Mei⸗ 
nung, daß ſich das Ausland für die engliſchen Wahlen aus⸗ 
ſchließlich vom Standpunkt der Wirtſchaftspolitik 
intereſſiere. Die grundſätzlichen Linien der engliſchen 
Weltpolitik würden auch weiterhin unverändert 
bleiben, da in den Fragen der internationalen Kriegs⸗ 
ſchulden, der Tribute und der Rüſtungen die Anſichten der 
Konſervativen ſich im allgemeinen mit dem Standpunkt der 
Mehrheit der engliſchen Volksgemeinſchaft decken. 

Der „Berliner Börſenkurier“ ſchreibt, daß man ſich von 
deer Bedeutung, die für Deutſchland die Schließung des 
| engliſchen Marktes haben werde, eine Vorſtellung 
i machen könne, wenn man berückſichtigt, daß England der 
$ wichtigſte Abnehmer der deutſchen Fabri⸗ 
5 kate ſei. 

Das liberale „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: Mit der 
8 Ausſchaltung Englands aus der Weltpolitik, 
für die die Hoover-Laval-Beiprehungen einen traurigen 
5 Beweis lieferten, iſt es angeſichts einer derartigen Tories⸗ 
1 Mehrheit, wie der 27. Oktober fie brachte, zu Ende. Eng: 
lands Stimme wird von nun an lauter im Weltkonzert 
zu hören ſein, denn ſeit Monaten, ſein Gewicht ſtärker in 
der Schulden⸗, Reparations⸗ und Abrüſtungsdebatte zu 
ſpüren ſein. Obwohl die innere Konſolidierung, der wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Wiederaufbau ſowie die Weltreich⸗ 
und Dominialpläne den Mittelpunkt der kommenden eng⸗ 
liechn Politik bilden werden, ſo wird ein Funken der 
nationaliſtiſchen Bewegung auch in die Welt 
außerhalb Englands fallen. ; 
Die rechtsſtehende „Deutſche Allgemeine Zeitung“ er⸗ 
klärt an leitender Stelle: „Wirtſchaftspolitiſch dürfte feſt⸗ 
ſtehen, daß Großbritannien zum verſtärkten Schutz⸗ 
zoll übergeht und daß hieraus weitere Schwierig⸗ 
keiten für den internationalen Handel erwachſen. Da⸗ 
gegen dürſte ſich die durch die Wahlen erfolgte politiſche 
Konſolidierung in einer Stabiliſterung des engliſchen 
Kredits und des Pfundkurſes auswirken. Auch außen⸗ 
politiſch ſtärkt die Feſtigung der britiſchen Verhältniſſe 
das Preſtige Großbritanniens, vorausgeſetzt natürlich, daß 
eine konſervative Regierung nicht wieder wie 
frühere Regierungen der gleichen Art allzu ſtark nach den 
Augen Frankreichs ſchielt. Daß ſchließlich der So⸗ 
zialismus wieder in einem ſehr weſentlichen Lande 
einen Rückſchlag erlitten hat, iſt ebenſo weltpolitiſch 
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wird wählen laſſen, weil Herr Severing das Schickſo! Hen⸗ 
derſons fürchtet.“ 5 Fir 
Die „Deutſche Tageszeitung“, das Organ des Land⸗ 
volks, betont, daß man es vom deutſchen Stand: 
punkt aus nur begrüßen könne, wenn England möglichſt 
bald wieder ein Faktor wird, der im internationalen Spiel 
mitzuſprechen hat und fähig iſt, ein Gegengewicht 
gegen die franzöſiſche Allmacht zu bilden. 
> „Wir haben unter der Schwäche der Lobour⸗Regierung mit 
2 gelitten und ſelbſt von ihrem gelegentlichen guten Willen 
. nur ſelten profitiert. Schließlich ſteht die Unterſchrift eng⸗ 
liſcher Labourminiſter unter dem Poung⸗Plan. Auf der 
- anderen Seite läßt ſich freilich nicht verkennen, daß der 
Wahlſieg unter der Parole: „Für Empire⸗Politik und 
Schutzzölle“ erfochten worden iſt, d. h. für eine wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenfaſſung und Selbſthilfe des Britiſchen 


durch der deutſche Export ſehr bald vor neuen 
Schwierigkeiten ſtehen kann. Aber dieſe Entwicklung 
war in England ſchon zwangsläufig geworden.“ 


Laval war verstimmt? 50 


N Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird aus 
Waſhington berichtet: 


Die peſſimiſtiſchen Vorausſagen für den 
Verlauf der Ausſprache zwiſchen Laval und Hoover, die der 
ſcharfe Vorſtoß des Senators Borah gegen ein 
Hereinziehen Amerikas in europälſche Fragen gezeitigt hatte, 
ſind durch die letzte Ausſprache zwiſchen den beiden Staats⸗ 
männern am Sonntag vormittag t worden. 
Wenn das Communiqus auch die offizielle Freundſchaft 
zwiſchen Amerika und Frankreich betont, ſo gibt man ſich 
doch weder in amerikaniſchen noch in den franzöſiſchen 
Kreiſen einer Täuſchung darüber hin, daß die Amerika⸗ 
Fahrt Lavals nicht das erhoſſte Ergebnis hatte. Laval 
kam mit einem Programm nach Waſhßington, das der 
amerikaniſche Botſchafter in Paris, Edge, forgfältig vor⸗ 
bereitet hatte: Kürzung der Reparationen, der Schulden, 
der Heeres⸗Budgets und Verlängerung des Feierjahres, 
der Stillhaltung und gemeinſame Anleihe⸗Operationen 
gegen eine amerikaniſche Garantie in der Sicherheitsfrage. 

Dieſes wohlüberlegte Konzept iſt durch Borah ver⸗ 
dorben worden. Die eigenartige Stellung dieſes Mannes 
als Vorſitzender im Auswärtigen Ausſchuß des Senats, 
ohne deſſen Mitwirkung eine außenpolitiſche Aktion 
Hoovers oder Stimſons nicht möglich iſt, hat ſchon wieder⸗ 
holt die Bewegungsfähigkeit der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung gelähmt, ſo in allen Fällen, wo es ſich um politiſche 
Engagements Amerikas in Europa handelte, vom Friedens⸗ 
vertrag von Verſailles bis zur Frage der Beteiligung am 
Völkerbund und am Haager Schiedsgericht. Wenn jetzt 
aber Borah mit ſo undiplomatiſcher Schärfe ſeinen Stand⸗ 
punkt gegenüber Laval präziſierte, fo darf nicht vergeſſen 
werden, daß die öffentliche Meinung Amerikas durch die 
franzöſiſche Haltung, in Sonderheit durch die Goldabzüge, 
einer erheblichen Belaſtung ausgeſetzt war. Dieſe Atmo⸗ 
ſphäre mußte auf eine weitgehende Verſtändigung zwiſchen 
den beiden Ländern ſchädlich einwirken. 2 f 
Wohl hat Borah Laval feiner perſönlichen 
Wertſchätzung Ausdruck gegeben und auch Laval 


wichtig und wird überall Rückwirkungen haben — außer 
natürlich im Freiſtaat Preußen, wo man nun erſt recht nicht 


Reiches und für Zollmauern gegenüber dem Aus land, mo: 


war nach ſeiner Ümterredung mit Borah am Sonnabend 


abend in der Villa Stimſons ſichtlich beſchwichtigt. 


Trotzdem dauerte die Schlußunterredung Lavals mit 
Hoover, die der Formulierung des ſo wenig inhaltsreichen 
Communiquss diente, über drei Stunden. Danach nahm 
Laval nur noch an einem Frühſtück auf der Jacht des 
amerikaniſchen Handelsminiſters teil und als er nach 
Mitternacht Waſhington verließ, waren nur Unterſtaats⸗ 
ſekretär Caſtle und der franzöſiſche Botſchafter Claudel am 
Bahnhof. 

Da Hoover unter dem Druck Borahs keine Zu⸗ 
geſtändniſſe in der Sicherheitsfrage machen 
konnte, blieb Laval nichts übrig, als ſich auf den „Houng⸗ 
Plan“ zurückzuziehen. Da aber bei der Annahme des 
Hoover⸗Moratoriums den Franzoſen die Unberührtheit des 
Young-Plaus ſchon beſtätigt worden war, haben ſie in 
der großen Politik kein neues poſitives Ergeb⸗ 
nis erzielt. 

Nach den bisher vorliegenden Meldungen iſt noch nicht 
zu erſehen, ob in der dringenden Frage der Sicherung der 
franzöſiſchen Guthaben in Amerika eine Einigung er⸗ 
zielt worden iſt. Die Tatſache, daß der amerikaniſche 
Diskont auf 4 Prozent erhöht werden ſoll, ſpricht 
nicht dafür, daß die Goldpolitik der Banque de France 
einen weſentlich geänderten Kurs einſchlagen wird. 


Neſigionsunterricht in der Mutterſprache? 


Im Kreiſe Schwetz war, wie erinnerlich, ein Schul⸗ 
ſtreik der evangeliſchen Kinder ausgebrochen, weil ihnen 
der Religionsunterricht in der Mutterſprache verweigert 
wurde. Die Anordnung des Kreisſchulinſpektors, daß der 
Religionsunterricht in polniſcher Sprache erteilt werden 
ſolle, wurde, wie wir berichteten, in einer nicht eindeutigen 
Form zurückgezogen. Die Lehrer deutſcher Na⸗ 
tionalität, die in der Lage geweſen wären, den Reli⸗ 
gionsunterricht in deutſcher Sprache zu erteilen, wurden, 
neun an der Zahl, mit Beginn des Schuljahres 1931/32 (am 
1. September) entlaſſen. Infolgedeſſen ſind jetzt im Kreiſe 
Schwetz keine geeigneten Lehrkräfte zur Erteilung des Re⸗ 
ligionsunterrrichts in deutſcher Sprache vorhanden. So 
iſt u. 
(Dworzyſko) ein junger evangeliſcher Lehrer, namens 
Erhard Laſer, aus Gollub gebürtig, angeſtellt worden. 
Herr Laſer gibt ſich als Pole aus, der kein Wort deutſch 
könne, und er ſpricht auch in privaten Kreiſen nur pol⸗ 
niſch. Laſer iſt augsburgiſcher Konfeſſion und fährt 
zum Kirchenbeſuch nach Bromberg. Dieſer Lehrer, der alſo 
nicht der unierten Kirche angehört und nicht deutſch 
ſpricht, erteilt nun den evangeliſch⸗unierten Kindern 
deutſchen Stammes Religionsunterricht in polniſcher 
Unterrichtsſprache, und zwar in Wilhelmsmark, wohin auch 
die aus Konopad kommen, und auch in Koſſowo. 

Man hat den edlen Grunbſatz verkündet, „daß den 
deutſch⸗evangeliſchen Kindern der Religionsunterricht in 
der Mutterſprache geſichert“ fe. Der Grundſatz iſt aus⸗ 
gezeichnet. Mit ſeiner Durchführung iſt es leider 


ſchlecht beſtellt! 5 
ger Breſt⸗Prozeß in Thorn. 


2 Monate Gefängnis für die „Gazeta Bydgoſka“ 


Das Bezirksgericht in Thorn beſchäftigte ſich geſtern als 
Berufungsinſtanz mit dem Prozeß gegen die „Zaz. Badgoſka“, 
deren verantwortlicher Redakteur, Kazimierz Malycha, 
wegen Veröffentlichung eines Artikels unter der Überſchrift 
„Moraliſche Verwilderung“, in welchem der 
Breſter Fall behandelt wurde, vom Burggericht zu drei 
Wochen Haft mit Strafaufſchub verurteilt worden war. 
Die Verurt “ung erfolgte aus $ 360 St. G. B. (grober Un⸗ 
fug). Gegen dieſes Urteil legten ſowohl der Angeklagte als 
auch der Prokurator Berufung mit der Begründung ein, 
daß das Gericht erſter Inſtanz irrtümlich den $ 360 in An⸗ 
wendung gebracht habe, da der Artikel Merkmale des Ver⸗ 
gehens aus $ 131 St. G. B. (Verächtlichmachung von Staats⸗ 
einrichtungen bzw. Anordnungen der Obrigkeit) enthalte. 

In der geſtrigen Berufungsverhandlung erneuerte die 
Verteidigung ihren während der Verhandlung in der erſten 
Inſtanz geſtellten Antrag auf Ladung von Zeugen, in erſter 
Linie auf Vernehmung der Breſter Gefange⸗ 
nen. Der Antrag wurde abgelehnt. Der Stratsanwalt 
betonte in ſeiner Anflaaerede, daß ähnliche Artikel wie der 
in der „Gazeta Bydͤgoſka“ erſchienene für die Polen feind⸗ 
liche Propaganda beſtimmt geweſen ſeien, und zwar in einem 
für Polen auf dem Gebiet des Völkerbundes ſehr kritiſchen 
Augenblick. Nach den Reden der Verteidiger, die auf Frei⸗ 
ſprechung plädierten, fällte das Gericht das Urteil, durch 
welches das Urteil der erſten Inſtanz vom 11. September 
d. J. aufgehoben und der Angeklagte auf Grund des $ 131 
St. G. B. zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt wird. Die 
Verteidigung meldete im Namen des Angeklagten die Kaſſa⸗ 
tion des Urteils an, fo daß die Sache vor das Oberſte Ge— 
richt in Warſchaun kommen wird. 


Warſchauer Bomben⸗Prozeß bertult. 


Vor dem Warſchauer Appellationsgericht hat am Don⸗ 
nerstag der von uns angekündigte Berufungsprozeß gegen 
Jan Potanſki begonnen, der wegen des mißlungenen 
Attentats auf das Gebäude der Sowjetgeſandtſchaft in War⸗ 
ſchau vom Bezirksgericht zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden war. Gegen dieſes Urteil wurden zwei 
Berufungen eingelegt, die eine durch die Prokuratur, 
die zweite durch die Verteidiger des Angeklagten. Die Ver⸗ 
handlung begann mit der Einreichung von Akten durch die 
Verteidigung. Im erſten Antrage wurde gegen den An⸗ 
klageakt aus Mangel an Merkmalen eines Vergehens und 
infolge der Unzuſtändigkeit des Polniſchen Gerichts in dieſer 
Sache proteſtiert. Die Verteldigung behauptet, daß Polauſkt 
rumäniſcher Staatsangehöriger und ſomit ge⸗ 
ſetzwidrig durch die jugoſlawiſchen Behörden 
dem polniſchen Gericht wegen eines Vergehens aus: 
geliefert worden ſei, das auf ruſſiſchem Gebiet 
begangen wurde. Die Verteidigung ging von der Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß das Gebäude der Geſandtſchaft exterritorial 
iſt, und daß das Vergehen infolgedeſſen 


nicht auf polniſchem Gebiet verübt 


wurde. Auf Grund einer amtlichen Beſcheinigung der 
rumäniſchen Behörden wies die Verteidigung nach, daß 
Polanſki tatſächlich rumäniſcher Staatsangehöriger iſt. In 


einem zweiten Antrage forderte die Verteidigung die La⸗ 
dung eines neuen Pyrotechnikers als Sachverſtändigen, ſo⸗ 


Neues zur Sache brachten. 


a. am 15. September 1931 in Wilhelmsmark 


wird.“ 


wie die Abhaltung einer örtlichen Beſichtigung im Gebäude 

der Sowfetgeſandtſchaft. Der Staatsanwalt widerſetzte ſich 
dieſen Anträgen. Nach längeren Darlegungen des Ange⸗ 
klagten, der die Anträge der Verteidigung ergänzte, wurde 
die Verhandlung auf den nächſten Tag vertagt. 

Am Freitag wurde zunächſt die Entſcheidung des Ge⸗ 
richts verkündet, nach welcher alle Anträge der Ver⸗ 
teidigung abgelehnt wurden. Hierauf wurde dem 
Angeklagten Pokanſki das Wort erteilt, der den ganzen 
Tag über ſprach, ohne daß ſeine Ausführungen etwas 
Am Preſſetiſch hatte eine Steno⸗ 
graphin der Sowjetgefandtſchaft Platz genommen 
Als der Vorſitzende den Angeklagten darauf aufmerkſam 
machte, daß er bereits vier Stunden lang über unnötige 
Dinge ſpreche, erklärte Polanſki: 


„Hohes Gericht! Ich ſoll zehn Jahre lang ſitzen, 
was ſind im Vergleich hierzu vier Stunden?“ 


Als Polanjki- betonte, daß er, als er ſich mit der Höllen⸗ 
maſchine in das Geſandtſchaftsgebäude begab, im Futter 
eingenähtes Zyankali mit ſich führte, wurde er vom Vor⸗ 
ſitzenden darauf aufmerkſam gemacht, daß er in der Unter⸗ 
ſuchung anders ausgeſagt und behauptet habe, daß er das 
Zyankali auf der Fahrt von Grodno nach Warſchau bei ſich 
trug. Darauf Polanſki: „Da hat der Unterſuchungsrichter 
ungenau geſchrieben, Gott möge ihm das verzeihen!“ Nach 
wiederholten Unterbrechungen beendete Polaniki ſchließlich 
ſeine Ausführungen. 

Zum Schluß ſtellte die Verteidigung den Antrag, den 
Angeklagten auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſuchen zu 
laſſen. Dieſem Antrage wurde nach einer längeren Bera- 
tung ſtattgegeben, und die Verhandlung bis zum 6. Novem- 
ber vertagt. 


Bitſudſli nach Warſchau unterwegs. 


Bukareſt, 29. Oktober. (PA T.) Marſchall Pix⸗ 
ſudſki iſt geſtern nach Warſchau abgereiſt. Auf 
dem Bahnhof wurde er vom Miniſterpräſidenten Jorga, 
vom Außenminiſter Fürſt Ghika und vom Kriegs⸗ 
miniſter General Stefaunesen verabſchiedet. 


* 
a Zaleſkis Expoie am Freitag. 


Warſchau, 29. Oktober. Die wiederholt vertagte Sitzung 
der Außenkommiſſion des Seim, in welcher der Außen⸗ 
miniſter Zaleſki ein Expoſs über die Außenpolitik halten 
ſollte, iſt jetzt, nachdem der Miniſter nach einer längeren 
Krankheit die Amtsgeſchäfte wieder übernommen hat, auf 
Freitag, den 30. Oktober, vormittags 11 Uhr, angeſetzt 
worden. 


Geſchüſtstrüger Sielesinfti f. 


Moskau, 26. Oktober. (PAT) Geſtern vormittag 8 Uhr 
iſt der polniſche Geſchäftsträger bei der Geſandtſchaft in 
Moskau, Geſandtſchaftsrat Adam Zielezinſki, an Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. Er fühlte ſich fett einigen Tagen nach 
einer überſtandenen Grippe unwohl und durfte auf An⸗ 
raten der Arzte ſein Zimmer nicht verlaſſen. Die Vertreter 
der Sowjetregierung ſprachen aus Anlaß des Ablebens des 
Geſandtſchaftsrats der Geſandbtſchaft ihr aufrichtiges Bei⸗ 
leid aus und verſicherten im Namen ihrer Regierung, 
daß ſämtliche mit der Beſtattung und der Überführung der 
Leiche nach Polen verbundenen Formalitäten erledigt wer⸗ 
den würden. £ 


lehnung n 
Ab . ei Autonomie für die Ukraine. 


Warſchau, 29. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der 


Verwaltungskommiſſion des Seim beſchäftigte man ſich mit 


dem Antrage des Klubs der PPS, den von den Ukrainern 
bewohnten ſüößſtlichen Wojewodſchaften die Autonomie zu 
geben. In ſeinem Referat erinnerte der Abg. Niedzialkowfki 
daran, daß ſich im April 1926 die ganze Linke zuſammen 
mit dem Abg. Bartel und dem Abg. Koscialkowſki 
für die Autonomie ausgeſprochen habe, und daß das gegen⸗ 
wättige Projekt eim Jahre 1923 von Holéöwko ausge⸗ 
arbeitet worden ſei. 

Abg. Rymar vom Nationalen Klub ſtellte den An⸗ 
trag, über das Projekt der PPS. zur Tagesordnung 
überzugehen mit der Begründung, daß dieſes weder 
die Polen, noch die Ukrainer zufrieden ſtellen werde. 

Im Namen der Ukrainer gab Abg. Baran die Er⸗ 
klärung ab, daß er das Projekt als Ausdruckdes guten 
Willens entgegennehme und kündigte an, daß er in der 
Diskuſſion eine Reihe von Verbeſſerungsanträ⸗ 
gen ſtellen werde, durch die das Projekt eine Erweiterung 
erfahren ſoll. u. a. werde er fordern, dem autonomen Ge⸗ 
biet eine Reihe von anderen Kreiſen anzuſchließen. 

Abg. Saydelſti (Chriſtliche Demokratie) uner- 
ſtützte den Antrag des Abg. Rymar und Abg. 3d ziſtaw 
Stronſki (Regierungsklub) und forderte die Ableh⸗ 
nung des ſozialiſtiſchen Antrages mit der Begründung, 
daß der Schritt des Klubs der PPS eine ſchädliche 
und unnötige politiſche Demonſtratton ſei. () 
Die Regierung bereite ein neues Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetz vor, das in hohem Maße den Prozeß der 
Zuſammenarbeit der Bürger verſchiedener Nationalitäten 
dadurch fördern werde, daß die Selbſtverwaltung in die 
Hände der Bevölkerung gelegt werden ſoll. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag der PPS mit 
Stimmenmehrheit abgelehnt. 


* 


Der Warſchauer ſozialiſtiſche „Robotnik“ ſchreibt: 

„In Polen kann man über die Nationälitätenfrage 
nicht ruhig reden. Noch weniger darf man für ſie 
etwas tun. Bei uns möchte man die Nationalitätenfragen 
durch Methoden im Stil der „Pazifizierung“ löſen. 
Wenn dann dieſe „Methoden“ auf internationalem 
Gebiet ein für Polen wenig angenehmes Echo finden. fo er⸗ 


tönt in den Spalten der Sanierer⸗Preſſe Schreien, Weinen, 


Zähneknirſchen. Schimpfen und Lamentieren. Entſetzen 
muß daher jeden erſaſſen. der unparteiſſch den gegenwärti⸗ 
gen Stand der Dinge in der Nationalitätenfrage betrachtet. 
Uns bleibt nichts weiter übrig, als die Verantwortlichkeit 
der „Sanierung“ für die geſchaffene Situation feſtzuſtellen, 
die ohne Zweifel nicht ohne ſchwere Folgen Bleisen 


5 


Glück. 
Und wenn das Leben dir 
das Swige verkündet, 


iſt mit dem Leben auch 
das Swige verbündet. 


Die Welle ſtammt vom deer. 
das Hreislein von dem Teich. 
Und willt du, ſtehſt du hier 
ſchon ganz in Gottes Reich. 


Rermann Stehr. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original +» Artikel IM nur mit ausdrüd. 
licher Angabe der Quelle ee — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte erſchwiegenhett zugeſichert. 5 


Vromberg, 29. Oktober. 
Stärkere Bewölkung. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


tärfere Bewölkung, aber meiſt trockenes und 
kühles Wetter an. . 5 N 


Hochherzigkeit. 
Wir leſen in der Lodzer „Freien Preſſe“: 
Sparſamkeit am rechten Ort — das iſt eben die Loſung 
des Tages. Es iſt nur nicht jedem gegeben, alle Feinheiten 
der Abſtufung dieſer Sparſamkeit zu erkennen. a 
In der galtziſchen Stadt Faſlo ſtarb nach 27 jährigem 
treuen Dienſt ein Elektromonteur des ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerks. Elektromonteure pflegen gewöhnlich 
keine Reichtümer zu ſammeln — ſelbſt in 27 langen Dienſt⸗ 
jahren nicht, und fo blieb denn auch die Witwe des Jafloer 
Elektromonteurs völlig mittellos zurück. In einer de⸗ und 
wehmütigen Eingabe wandte ſie ſich an die Stadtverwaltung 
mit der inſtändigen Bitte, ihre in ihrer Not 8 1 
Hilfe zu kommen. N fi 
Diefe Hilfe wurde ihr nicht verweigert. Nach 
einiger Zeit empfing ſie einen Brief, deſſen Siegel ihn als 
Schreiben des Regierungskommiſſars der Stadt Jaflo zu 
erkennen gab. Darin ſtand zu leſen: a 
In Berückſichtigung rer kritiſchen Lage erteilt 
Ihnen die Stadtverwaltung einen einmaligen Zu⸗ 
2 in Höhe von d Zkoty, welchen Betrag Ihnen 
Die biefige Stadtkaſſe auf Anfosdern auszahlen wird. 
12 Die tende ber acpersio Behacien pt anberpreipte 


geweſen ſein. 


— —— 


$ Der Städteverband und die Not der Arbeitsloſen. Das 
Präſidtum des Polniſchen Städteverbandes hat 35 Dele⸗ 
gierte und Bürgermeiſter zu einer in Warſchau ſtattfinden⸗ 
den Konferenz geladen. Bei der Verſammlung ſoll beraten 
werden, auf welche Weiſe die Städte unmittelbar zur Linde⸗ 
rung der Erwerbsloſennot beitragen können. 

8 1½ Jahre Zuchthaus für Meineid. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der pen⸗ 
ſionterte Lehrer Joſef Czewiak zu verantworten, der 
des Meineides angeklagt iſt. Cz. pachtete im Jahre 1929 
von dem Hausbeſitzer Jan Gizinſki an der Luiſenſtraße 
(Hetmanſta) 29 einen Platz nebſt Wohnung und Schuppen. 
Als Pachtzins wurden jährlich 1800 Zloty vereinbart, der 
von dem Angeklagten im erſten Jahre auch bezahlt wurde. 
Bereits im zweiten Jahre blieb Cz. bie Pacht ſchuldig. Auf 
die Aufforderung des Gieinſki, ſeinen Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen, reagierte der Angeklagte nicht. G. ſtrengte nun 
gegen den Cz. einen Prozeß an, in dem der Angeklagte im 
Juli 1929 vor dem hieſigen Kreisgericht unter Eid ausſagte, 
daß er dem G. nicht nur die Pacht für das erſte Jahr, ſon⸗ 
dern gleichzeitig für Renovierung 700 Ztoty mehr bezahlt 
habe. Dem Schwiegervater des G. habe er außerdem auf 
dem Hofe weitere 1800 Zloty eingehändigt, ohne ſich jedoch 
leider darüber eine Quittung geben zu laſſen. Die Ge⸗ 
richtsverhandlung ſowie die zahlreichen Zeugenausſagen er⸗ 
gaben, daß Cg. tatſächlich wiſſentlich einen Meineid geleiſtet 
hat, weshalb das Gericht den Angeklagten zu 1½ Jahren 
Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von fünf Jahren, ſowie Tragung der Gerichts⸗ 
koſten verurteilte. 

Raubüberfall im Duſel. Der 24jährige Martin 
Maſtowſki und der 29jährige Jan Rychlewſki aus 
Schubin erwieſen ſich als zwei recht nette Becherfreunde. 
Anfang Januar d. J. lernten die beiden in einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft in Schubin den Kaufmann Marjan Macie⸗ 
jewſki kennen. Maciejewſki ſpendierte für feine neuen 

Bekannten einige Schnäpſe und als er dabei den Wunſch 


atmung. Und was das 
wir Erwach 


Preis Z 


NZ 


ſam die Brieftaſche mit 90 Zloty Juhalt. 


Der Inhaber der Wohnung benachrichtigte 


Die Mutter ist glücklich, 
vonn das wohl-epflegfe, gesunde Aussehen 
ihres Kindes bewundert wird, 

10. Lebensjahre deswegen nor 


Nach ärztlicher Vorschrift für die zarie, 
empfinzliche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr seidenweicher Schaum 
schonend in die Hautporen ein und macht 
sie frei für eine gesunde u. kräftige Hauf- 
bedeutet, merken 
enen an uns selbst; 


finden u. Gesundheit hängen von Ihr ab. 


nach „Damengeſellſchaft“ äußerte, erklärten ſich dieſe fofort 
bereit, für ſolche zu ſorgen. Alle drei verließen die Gaſt⸗ 
wirtſchaft und einige hundert Meter außerhalb der Stadt 
warfen die Freunde M. zu Boden und entriſſen ihm gewalt⸗ 
Wegen dieſer 
Tat hatten ſich die beiden nun vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagten ſind geſtändig und entſchuldigen ſich damit, daß ſie 
die Tat in angetrunkenem Zuſtande begangen hätten. Das 
Gericht verurteilte fie zu je einem Jahr Gefängnis 

x 


und Tragung der Gerichtskoſten. 


$ Eine milde Strafe. Der 44jährige, in Slupach, Kreis 
Schubin, wohnhafte Alexander Roſinſki hatte ſich vor 
Gericht wegen folgenden Verbrechens zu verantworten: 
Roſinſki, der als Landſtreicher ſeinen Unterhalt friſtete, 
kam im April 1927 in das Haus des Landwirts Jan 
Kaluza in Samotſchin. Im Hauſe des K. war nur 
deſſen Tochter, die 24jährige Helene anweſend, die krank 
zu Bette lag. Der Angeklagte bat um ein Almoſen, und 
als er erfuhr, daß die Eltern der Helene ſich draußen auf 
dem Felde bei der Arbeit befanden, verſchloß er die Tür 


und verſuchte, ſich an der wehrloſen Schwerkranken zu ver⸗ 


gehen. Auf die lauten Hilferufe des Mädchens eilten deren 
Eltern herbei, worauf Roſinſki die Flucht ergriff. Der 
Angeklagte, der nicht geſtändig iſt, wurde jedoch durch die 


zu Protokoll gegebenen Ausſagen der inzwiſchen verſtorbe⸗ 


nen Helene K. vom Gericht für ſchuldig befunden und zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Die Hälfte der Strafe 
wurde ihm auf Grund der Amneſtie erlaſſen. % 

S Ein merkwürdiger Beſucher. Auf dem Balkon einer 
im Hochparterre des Hauſes Töpferſtraße (Zduny) 2 befind⸗ 
lichen Wohnung pflegt ſeit einiger Zeit regelmäßig um 
12 Uhr nachts ein Mann zu erſcheinen, der ſich dort für 
kurze Zeit bemerkbar macht und dann wieder verſchwindet. 
kürzlich die 
Polizei, die einen Funkttonär entſandte. Als der unge⸗ 
wöhnliche Beſucher wieder erſchien, eilte der Beamte auf die 
Straße, um die Verhaftung vorzunehmen, der Fremde war 
jedoch bereits verſchwunden. In der Nacht zum Dienstag 
wurden von einem (möglicherweiſe demſelben) Unbekannten 
ein Paar gebrauchte, aber gut erhaltene Damenſchuhe auf 
den gleichen Balkon geworfen. Die Schuhe wurden im 
1. Polizeikommiſſariat abgelieſert. g 

$ Unfälle bei der Arbeit. In der Fabrik von Blumwe 
war der 3gjährige Maurergehilfe Franz Kaliſzewſki 
mit der Ausbeſſerung des Ofens beſchäftigt, dabei fiel ihm 


ein Ziegel auf den Kopf, wodurch er eine Verletzung erlitt, 


die ſeine Überführung in das Krankenhaus notwendig 
machte. — Der bei den Arbeiten an der neuen Bahnlinie 
Bromberg —Gdingen beſchäftigte 24jährige Arbeiter Leon 
Laſka geriet unter einſtürzende Erdmaſſen und erlitt eine 
Quetſchung des rechten Fußes. — Der 27jährige Schloſſer 
Broniſlaw Surzyüſki erlitt bei der Arbeit an einer 
Dampf⸗Häckſelmaſchine eine ſo ſchwere Verletzung an der 
linken Hand, daß er in das ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden mußte. 


$ Diebſtähle. Jan Eycaafomiti, Danzigerſtraße 40, 


j meldete der Polizei, daß geftern ein unbekannter Dieb vom 


Hofe aus in feine Wohnung gelangte und eine Damenhand⸗ 
taſche mit 25 Ztoty mit ſich gehen ließ. — Aus einem Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft in der Wollmarktſtraße (M. Wierzbiekiego) 
Nr. 1 wurden zwei Uhren, ein Revolver und ein Paar 
Hoſen geſtohlen. — Vom Korridor des Hauſes Danziger⸗ 
ſtraße 5 ſtahl man ein Fahrrad. * N | 
* 
Vereine, Veranſtaltunoen ic. 


D. G. f. K. u. W. Sonnabend, den 31. Oktober, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino Dr. Erich Drach, Lektor der Vortragskunſt an 
der Univerſität Berlin: Lieder der Edda. Atli⸗, Sigurd⸗ 
Thrym⸗, Helgilied — Thidrekſaga⸗, Heliand⸗ Hildebrandlied. 
Aus den Preſſeſtimmen: „Die ganze Wucht finnnenfälliger Dar⸗ 
ſtellung, gewaltiger Konflikte, heftigſten Kampfes verſtand Erich 

2 mit ſo ſtarkem Gefühl zu geſtalten, daß man unwillkürlich 

den Eindruck gewann, ſo müſſen es vor Zeiten die Skalden den 

n Naturvölkern erzählt haben, ſo hinreißend und echt, 


(10011 
Die Bücherei der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
iſt am Sonnabend geſchloſſen. (9997 
Gächlienverein. Freitag Übungsſtunde. 
1 | 
Crone (Koronowo), 28. Oktober. Kürzlich drangen 
bei dem Bäckermeiſter Wladyſtaw Malkowſki Diebe 
nach Eindrücken einer Scheibe in den Verkaufsladen. Die 


(9982 


Diebe entwendeten 80 Tafeln Schokolade und Lebensmittel 


im Werte von 150 Ztoty. — Am 22. d. M. wurde bei dem 


Bäckermeiſter Schwoof hierſelbſt eine Brieftaſche mit Pa⸗ 


pieren auf den Namen Auguſt Karau⸗Rudzianek und eine 
zweite Brieftaſche mit einem Militärpaß auf den Namen 
Wladislaus Palaczyſki aus Goseieradz gefunden. Die 
Brieftaſchen waren ohne Geld, ſo daß anzunehmen iſt, daß 


fie von Taſchendieben fortgeworfen wurden. 5 


2 Juowrockaw, 28. Oktober. Ein unverbeſſer⸗ 
licher Dieb. Vor der hieſigen Strafkammer hatte 
ſich der mehrfach vorbeſtrafte Albin Graczyk zu ver⸗ 
antworten. Die Anklage legt ihm Einbruchsdiebſtahl zur 
Laſt. Bei einer Stellungsſuche in Sikorowo erbrach er in 
Abweſenheit des Gutsbeamten Julian Lewandowſki 
deſſen Wohnung und nahm ſozuſagen alles, was dieſer an 
Kleidern, Wäſche, Koffern uſw. beſaß, mit ſich. Der Wert 
der geſtohlenen Sachen beträgt 900 Zloty. Der Angeklagte 
behauptet, daß die Wohnungstür offen geweſen ſei, während 
der als Zeuge auftretende Geſchädigte beeidigt, daß die 
Tür beſtimmt verſchloſſen geweſen iſt. Der Angeklagte er⸗ 


Bis zum 


a 


Wohlbe- 


w, 
NM 


Zur Körpermassage Nivea-Ol 


Wündewo& 


erhalten Sie trotz aller Hausarbeit, trotz ständigen Umgehens mit Lale 


4 | „NIVEA-CREME | 


Reiben Sie Gesicht und Hände allabendlich mes damit ein, 


hielt ſechs Monate Gefängnis, während der Stantsanma 1 
1%. Jahre Gefängnis beantragt hatte. 
2 Mogilno, 28. Oktober. Auf dem Dominium Kos 
zlowko, Kreis Mogilno, ereignete ſich am Montag nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr folgender trauriger Vorfall: Der 
Gutsbeſitzer H. Korytynſki, 39 Jahre alt, zog ohne 
weiteres einen Browning ans der Taſche und feuerte damit 
auf den gerade bei der Arbeit befindlichen 24jährigen Ar⸗ 
beiter Karl Wiewiorka, den er dabei derart ſchwer 
verletzte, daß dieſer in bedenklichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. Korytynſti wurde in Haft 
genommen. — Dieſer Tage entſtand auf der Beſitzung des 
Landwirts Stefan Sobkowiak in Hochheim (Wyrob£o), 
Kreis Mogilno, ein Feuer, durch welches die mit Getreide 
gefüllte Scheune vollſtändig vernichtet wurde. Mitver⸗ 
brannt iſt eine Häckſelmaſchine und eine Mähmaſchine. Der 
entſtandene Schaden wird auf 20000 Ztoty geſchätzt. Die 
Urſache des Feuers konnte bisher nicht geklärt werden. 
& Polen (Poznan), 28. Oktober. In der Kronprinzen⸗ 
ſtraße geriet geſtern das dort unbeauffichtigt ſich aufhaltende, 
noch nicht ſchulpflichtige Söhnchen Staniſtaw des Maurers 
Joſef Tulſaka aus der fr. Wrangelſtraße 11 unter ein 
Motorrad und erlitt außer ſchweren inneren Verletzungen 
einen Beinbruch, ſo daß es in das St. Joſef⸗Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. — Vermutlich ein Schlump⸗ 
ſchütze war es, der geſtern die am Sportplatz 3 belegene 
Wohnung von Joſef Frankowſki als Ziel für Schteß⸗ 
übungen aus einem Revolver ausgeſucht hatte. Ein Schuß 
ging durch die Fenſterſcheiben und blieb in einem Stuhl 
ſtecken, der glücklicherweiſe nicht beſetzt war. Der Täter 
konnte bisher noch nicht ermittelt werden. — Bei einem 
Einbruchsdiebſtahl in die Wohnung des Beamten 
Anton Nieeinkiewicz in der fr. Helmholtzſtraße 21 
wurde ein Opoſſumpelz im Werte von 1000 Ztoty geſtohlen. 
— Bei Frau Marie Suchocka in der Gutenbergſtraße 7a 
wurden zwei Herrenmäntel, ein Damenmantel und ein Hut 
im Geſamtwerte von 350 Zloty geſtohlen. a 


—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 27. Oktober. Geiſtlicher 
erſchießt feine Wirtſchafterin und ſich ſelbſt. 
In Prage ſpielte ſich eine blutige Tragödie ab. Der 57 Jahre 
alte Geiſtliche Franeiſzek Waſzezyk erſchoß feine Wirkin 
Antonina Rog. Nach der Tat ſtellte ſich Waſzezyk auf das 
Fenſterbrett ſeiner im erſten Stock gelegenen Wohnung und 
ſprang, indem er auch ſich eine Kugel durch den Kopf ſchoß, 
in die Tiefe, Der Geiſtliche hinterließ einen Brief, worin 
er die ſchlechte Wirtſchaftslage als Grund zur 
Verzweiflungstat angibt. Die Wirtſchafterin hatte er des⸗ 
halb auch erſchoſſen, um ſie nicht allein in dieſem Jammertol 
zurückzulaſſen. 

* Pultuſk, 27. Oktober. Todesurteil. Vor dem 
Gericht in Pultuſk hatte ſich der Feldſcher Wladyilam 
Szezygielſki zu verantworten, der ſeine Frau erbolcht 
hatte. Die ſieben Kinder des Angeklagten traten als Zeugen 
gegen ihren Vater auf. Szezygielſti wurde zum Tode durch 
den Strang verurteilt. 

Lublin, 28. Oktober. In Suchowola, Wojewodſchaft 
Lublin, ertränkte der Geiſteskranke Ignatz Rogowfki 
ſeinen fünffährigen Bruder und fein ſiebenjähriges Schwe⸗ 
ſterchen, indem er die beiden Kinder in den Doribrunnen 
warf. Nach der Tat iprang Rogowſki ſelbſt in die Tiefe. 
Erſt nach mehreren Stunden wurden die drei Leichen ge⸗ 
borgen. 
*Czenſtochau, 28. Oktober. Selbſtmord, weil er 
Schweine zu billig verkaufte. Aus einem eigen⸗ 
artigen Grunde verübte der 40jährige Landwirt Piotr 
Zuſkowſki in Antonuw bei Czenſtochau Selbſtmord. 
Zyſkowſti hatte zwei Schweine zu verhältnismäßig niedri⸗ 
gem Preiſe verkauft. Nach Hauſe gekommen, machte ihm 
ſeine Frau Vorhaltungen, daß ſie nun nicht genug Geld 
hätten, einen Wechſel auf 500 Zloty einzulöſen. Der Bauer 


ſchlich ſich darauf in die Scheune, wo er ſich erhängte. 


* Turek, 28. Oktober. Verſchüttet. Im Dorfe Mia⸗ 
nowicze, Kreis Turek, war der 56jährige Landwirt Adam 
Gulacz und fein 24 jähriger Sohn Joſef mit dem Aus⸗ 
beſſern eines Brunnens beſchäftigt. Bei der Entfernung 
der alten Bohlen kamen größere Erdmaſſen ins Rutſchen, 
durch die die beiden Landleute in die Tiefe geriſſen und ver- 
ſchüttet wurden. Bei den ſofort aufgenommenen Rettungs⸗ 
arbeiten konnte Joſef Gulacz gerettet werden, während 
= 18 nur noch als Leiche geborgen werden 
onnte. | 5 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 29. Oktober 1931, 


Krakau — —, Zawichoſt + —, Warſchau . 1.82 Plock . 1.2, 
Thorn + 1,39, Fordon + 1,46, Cum 1.28. Graudeng + 1.49, 
Aursebrat + 1,75. Piekel + 1.04. Dirſchau + 1.06. Einlage +. 2,48, 
Schiewenhorſt + 258. 


Chef-Redatteur: Gotthold Starte: verantwortlicher Redakteur 

ür Politit: Nobannes Rrufe: für Handel und Wirticoft: 

Arno Ströſe: tür Stadt und Land und den Übrigen 

unpolitiſchen Teil: Martan Seotez für Anzeigen und 

Reklamen Edmund Przugod zel. Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z 0. v., ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 250 


Hände 


und warmem Wasser . 


auch am Tage, ganı nach Ihrem Belieben. Ohne 
einen Glanz zu hinterlassen, dringt Nivea- 
Creme vollkommen in die Haut ein und gibt ihr 
jenes samtweiche, frischgesunde Aussehen, das 
wir bei der Jugend so gern bewundern. 
Nivea-Creme: Zt, 0.40 bis ZI. 2,60 7 1 5 


Pozuan, Szamarzewskiego 3. 


Zankverein Senölno 


e. G. m. unb. Haftpflicht 
Sepölno —— Gründungsjahr 1883 1. 


Günstige Verzinsung von 


Spareinlagen 


An- und Verkauf 
von ausländischen Geldsorten 


Sorgfältige Erledigung 
aller bankmäßigen Aufträge. 


Soeben erschlenen Soeben erschienen 


Jugendgarten 1932 


Ein Jahrbuch für die evangelische Jugend 
in Polen bis zu 18 Jahren. In unserer Zeit 
der wachsenden Schulnot der beste heimat- 
liche Lesestoff für unsere Jugend, mit vielen 
Geschichten, Gedichten und Bildern, Spielen 
und fröhlicher Kurzweil. Trotz seiner 104 
Seiten Umfang kostet der Jugendgarten 


nur 1.— 21 10005 


und ist daher das billigste Weihnachtsgeschenk 
für unsere Kinder. Erhältlich in allen deut- 
schen Buchhandlungen und durch den 


£utherverlag Posen 


Nur mit dem 


Schnelldämpfer „Ideal“ 


kann man sparsam dämpfen und die 
Kartoffel rationell verwerten. Jeden 
Sonne bend, zwischen 11-12Uhr, findet 


einProbedämpfen 
auf meinem Lager, Dworcowa 28 

(trüh. Nr. 84/85) statt. 
J.SZYMCZAK 
‚ Landmaschinenfabrk BYDGOSZCZ 


h Pete. Legit. 
Heb amme) Jorg des 99 0 1 j 
0 e “ 
a en Disketten Agne Bocha 16. 
guten Rat Diskxeti 
zugeſich. Dolacinska, E 


CThrobrego 10. 4339 
— — e belenaeſuche 
anzöſiſch. 


erteilen Furbach. 

Ciefztoroffieas 24 .J. Junger Lehrer 
früher 11). Franzöſiſch⸗ der das Seminar in 
engliihe Überſetzung. Bielſko beendet hat, 
Zangjähr. Aufenth. in ſucht ſofort Stellung 
England u. Frankreich.“ als Hauslehrer. 


6874 ler 5 erteilt 
7 er, Poznan. 
Polniſcher 


ulica Zwierzyniecka 1, 


Sprachunterricht Deutſche Bücherei. 9924 
I Anfänger u. Fortge: | Landwirtiaitlider 
ſchrittene. Anmeldung, Beamter 
erbeten Goetheitr 
(ul. 20 ſtyczuia 20 En Abſolvent der Lands» 
‚unten Zimmer 12. oo, wlrtſchaftlichen Schule, 
kath, 12 J. Pass auf 
a 
Unterricht intenſiv. Gütern Pom⸗ 
in Buchführung merellens und Poſens, 
»Maſchinenſchreiben der deutſchen Sprache 


Aufgebot. 


Es wird zur allge⸗ 


meinen Kenntnis ge⸗ 1 N 
bracht, daß Zu artiges Kosmetikum zur Pflege der, Haut, hilf! vermöge ‚seiner Kinderstrümpfe, Wolle .. 0,85 Kinderschlüpfer . . . 0,95 
der Invalide frühere Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. Herrensocken, Wolle . . 1.50 Damenschlüsfer .. . . 1.50 
Bohrer Auguſt Fitt⸗Slechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, Damenstrümpfe I, Mako. . 1.50 Handschuhe, Wolle... 1.50 
77 1 in Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und Damenstrümpfe, Wolle... 1.95 Kinderjacken....... 2.50 
agen, Dickenbruch⸗ 
ftrahe 56, . Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! eee eren ee — a * 
2. die Albertine Plieth, a 8.60 21. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung Damenhausschuhe .. . . . 0 Bon: „CM 
ohne Beruf, wohn⸗ des Betrages portofrei, Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. Kinder stiefel „ 3.50 Herrenhemden 3.50 
haf in Hagen, Dicken⸗ Chem. Kosm. Laboratorium „Klossin“ 9172 Kinder-Gummischuhe ..., 4,50 Pelzkragen . 3.95 
tis e a nder Danzig - . dansk), Hundegasse 43. Damenkragensch, Kamelh. 5,95 Herren-Pullower .;.. 4.50 
eingehen wollen. Aeltere, erfahrene Verkaufe meine fe \harfer Hofhund int Herren-Galoschen 7. Gummi-Mäntel...... 12,90 
Die Bekanntmachung u verk. Jagiellonſta 32 Damen-Schnesschuhe . . . 10.90 Kinder-Mäntel ..... 15.90 
des Aufgebots hat in & tütz e m D i { erei (früh (früh. 51),ptr.vedhts. 4347 Damenstraßensch. Boxoalf 10.90 Damenmäntelm.Pelzkr. 28.90 
den Gemeinden Hagen Herren-Schnürstiefel . . . 4.90 » Georgette 58,00 


und Nogath (Polen), zu 
aeihehen zuſſucht von gleich oder|m. Stall., Gart.u.Land, 


Hag 
am 22. 
Der Standesbeamte. 


Nr. 189. 


Rettung für Hautkranke!®@11 Ohne Ronkurrenz!!® 


Hautereme „Neilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzie- 


Nasenröte, Frostschäden usw. 


Buchthähne 


ſpäter Stell. a. großem ſow. Kolonialw.⸗Geſch. weiße Wpandottes, ſehr 
Gute oder Stadthaush. i. milchreich. Geg. Pom⸗ kräftig, à 10 34, Fracht 
(auch als Wirtin). Gefl.|merell., 3. Zt. ftilftehp. een e, nn yo. 
Offerten unter G. 9968 Offerten unter A. 4325 Frau 9. Siebrandk. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. la. d Ceichſt. d.Zeita.erb.|Bratwin, p. Grudziadz. 


Jamensch. Chevr. od. wild. 17.90 15 Tweed . 78.00 


Mercedes, Mostowa 3 


Oktober 1931. 
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Allerbilligste 
Preise, so 


se quemste 
Zahlungs- 
bedingungen 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebol einfordern. Sie 
kaufen bei uns be. 
deutend billiger, wo 
von Sie sich durch 
eine Anfrage eich 
überzeugen können 


Gebrüder Ramme, Bydaoszez 


ul. Sw. Tröicy 14b Teleton 79. 


Bauerngut 


von 250 Mora. in der Nähe v. au zu 
verkaufen. ae Aust komplett. Günſt. Zahlungs⸗ 
beding. Näh. Ausk. ert. Gerhard Staemmler. 
Bornan, ul. Zwierzuniecka 13, 9948 


Frische 
Zuckerrübenschnitzel 


gibt ab 


August Schneider 
hel 10012 Telelon 97 


Ein Reftinger in Manufaktur 
umd Kurzipaten 


nebſt voll Händiger Ladeneinrichtung 
ganz billig zu verkaufen. 9971 


J. Hirſchfeld, Lisnowo. 


Santtartoffeln 


ODdenwülder Blaue 
Moritz Cohn, dot 
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Stenogr in Wort und Schrift a N 
Kaufe gebr. Trockene 
ne de Sunper Raufman wage. Madchen Q mmimnignpni| den - BULDIEN Site en Ssckfiundern 
Büser-Heniir wie Zucker⸗ und Steck⸗ d. Kolonialw.-Br., ins⸗ſucht ſofort Stellg. als Yambfmolferei 4345 Dwortowa 88. W. 6. und Weißkoh ohl e 
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meistgeles, Bücher d,Weltliteratur 


Sa Jana D. Zarebianka 


berichte, 


klagten gegen 9 Uhr abends zu lebenslänglichem 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 250. 


Bromberg, Freitag den 30. Oktober 1931. 


Bommerellen. 


29. Oktober. 


leberraſchende Wendung 


in der Anterſuchung der Gdinger 
Exploſions⸗Kataſtrophe. 


In der Unterſuchung über die Urſache des furchtbaren 
Exploſions⸗Unglückes, das ſich vor einiger Zeit in 
Gdingen ereignete und das 18 Todesopfer forderte, iſt eine 
ſenſationelle Wendung eingetreten. Der Unterſuchungs⸗ 
richter hat nämlich die Verhaftung des einen der Haupt⸗ 
zeugen, des Montenrgebilfen der Firma „Gazolina“, 
Wladyſlaw Hryſzko angeordnet, da er im Laufe der 
Unterſuchung eine falſche Ausſage gemacht und in 
dem Zivilprozeß der Verſicherungsanſtalt gegen die ge⸗ 
nannte Firma eine falſche eidesſtattliche Er⸗ 
klärung abgegeben hat. 

Hryſzko war derjenige, der zuletzt den Haupthahn in 
dem Unglücksgebäude geprüft hat. In der Vorunterſuchung 
erklärte er, daß alles in Oroͤnung geweſen ſei und daß er 
den Keller abgeſchloſſen und den Schlüſſel dem Sohn des 
Hausverwalters übergeben habe. Der Monteur Hryſzko 
hat jetzt zugegeben, daß er zunächſt falſch ausgeſagt habe, an⸗ 
geblich um ſeine Arbeitgeber zu ſchützen. Tatſächlich iſt die 
ganze Geſchichte von der Verſchließung des Kellers und der 
Abgabe des Schlüſſels an den Knaben erfunden. — Der Ver⸗ 
haftete wurde in das Stargarder Gefängnis eingeliefert. 5 


Graudenz (Grudziadz). 
Standgerichtsurteil 


Am geſtrigen Mittwoch fand die erſte Sitzung des 
Standgerichts in Graudenz ſtatt. Auf der Anklagebank hatte 
der 28jährige Landwirt Adam Dalyga Platz genommen, 
der während eines Tanzvergnügens den Lehrer Cenyca 
erſchoſſen hatte. Das Standgeriht verurteilte den Ange⸗ 


Zuchthaus und Abſprechung aller Bürgerrechte. Der 
Angeklagte hat das Urteil ruhig entgegengenommen. * 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung iſt auf Sonn⸗ 
abend, 31. Oktober d. J., angeſetzt worden. Das Publikum 
hat zu dieſer Sitzung Zutritt nur gegen Eintrittskarten, die 
im Rathaus, Zimmer 202, in der Zeit von 11 bis 13 Uhr 
erhältlich ſind. * 

Bei verſuchtem Kohlendiebſtahl auf dem Bahnhof über⸗ 
raſcht wurden in der Nacht zum Mittwoch mehrere Per⸗ 
ſonen. Auf den Anblick von Polizeibeamten ließen die 
Leute alles im Stich und flohen. Einer der Diebe konnte 
verhaftet werden. e * 

x Drei Diebſtähle in einem Hauſe. Beute im Werte 
von 750 Stoty, nämlich Wäſche und 350 Ztoty Bargeld, 
wurde bei einem Einbruch in die Wohnung von Agnieſzka 
Stefan, Unterthornerſtraße (Torunſka) 37, gemacht. Im 
gleichen Hauſe haben, vermutlich dieſelben Spitzbuben, Frau 
Janina Chmielewſka Kleidung ſowie 25 Zloty Geld, 
ſowie Frau Anaſtazja Jedrzejewſka einen Mantel, 
eine Broſche und ein goldenes Uhrkettchen entwendet. * 

Wegen Störung der Nachtruhe wirrden laut letztem 
Polizeibericht fünf Perſonen gemeldet, ferner vier Perſonen 
wegen Nichtbeachtung der Fahrvorſchriften, ſowie eine Per⸗ 
ſon wegen Verunreinigung der Straße. Feſtgenommen 
wurden zwei Diebe. * 


Thorn (Toru). 1 
Der Haus⸗ und Grund beſitzer⸗VBerein Thorn 


hatte zu Montag abend eine außerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung nach dem „Deutſchen Heim“ einberufen, die 
von den Mitgliedern und anderen Intereſſenten ſtark be⸗ 
ſucht war. Nach Eröffnung und Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſitzenden Gerdom kamen vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung noch einige wichtige Punkte zur Beſprechung. Der 
Vorſtand hatte angeregt, um Meinungsverſchiedenheiten und 
Differenzen zwiſchen deutſchen Hausbeſitzern und deutſchen 
Mietern möglichſt vor Anrufung der Gerichte beizulegen, 
eine Schlichtungskommiſſion ins Leben zu rufen. 
In dieſe wurden ſechs Herren gewählt. Die Streitange⸗ 
legenheit ſoll von der Kommiſſion, zu der auch der Mieter 
einige Vertrauensleute deutſchen Volkstums entſendet, mit 
aller Objektivität behandelt werden. Selbſtverſtändlich 
würde es aber jeder Partei freiſtehen, falls es hier zu keinem 
Einvernehmen käme, immer noch die Entſcheidung des Ge⸗ 
richts anzurufen. k 

Der Verein hatte ſ. Zt. Fragebogen an feine Mit- 
glieder verſandt, um zwecks Vorlage an die Regierung eine 
Statiſtik aufzuſtellen, in welchem Verhältnis die Mietsein⸗ 
nahmen zu den Hausausgaben einſchließlich Steuern ſtehen. 
Aus den bisher zurückgekommenen Antworten ergibt ſich, 
daß manche Hausbeſitzer einen Monatsgewinn von nur 4, 
8 und 10 Zloty aus ihrem Grundſtück ziehen und viele Haus: 
beſitzer Zuſchüſſe zu den Steuern bis zu 300 Zloty leiſten 
müſſen! Der Hausbeſitzerſtand müſſe auf jeden Fall darauf 
dringen, daß das jetzt auf 1500 Zloty feſtgeſetzte Exiſtenz⸗ 
minimum, das vielleicht vor der vor Jahren erfolgten Ent⸗ 
wertung des Zloty eine Berechtigung gehabt hat, auf min⸗ 
deſtens 3600 Zloty heraufgeſetzt werde, wenn er nicht gänz⸗ 
lich an den Bettelſtab gebracht werden will. Die Einkom⸗ 
menſteuer bei Dienſtgehältern beginne erſt von 2500 Zloty, 
und bei Beamten von einer noch höheren Summe an. Auf 
dieſe Weiſe ſei der Hausbeſitzer ſtark benachteiligt. Bei dieſer 
Gelegenheit kam zur Sprache, daß von den etwa 2800 Seelen 
deutſcher Nationalität in Thorn, die ungefähr 5 Prozent der 
Bevölkerung ausmachen, 40 Prozent aller Steuern gezahlt 
werden. 

Sodann referierte der Syndikus des Vereins, Stadtv. 
Rundt, über 7 f 

das neue Meldeweſen. 


Die vom Magiſtrat verſandten Fragebogen (Ankieta A und 
B) galten nur für die Perſonenſtandsaufnahme am Stich⸗ 


% 


Steuererklärung und Bilanz ver- 
ursachen jetzt viel Kopfschmerzen 
und gehen einem auf die Nerven — 
) Aspirin gibt einen klaren Kopf! 


Gegen Kopf., Zahn- und Gliederschmerzen, Rheumatismus, Grippe wie 
überhaupt alle Erkältungen sind Aspirin-Tabletten überragend, Jede Tablette 
und Packung (& 20 oder 6 Stück) trägt das BAYER-Kreuz, die Schutzmarke 


als auch Arbeit aus eigener Taſche 


des echten Aspirin. In allen Apotheken erhältlich. Es gibt nur ein Aspirin! 


tage, dem 15. Oktober d. J. Bei ſpäter erfolgenden An- und 
Abmeldungen ſind dieſe Formulare nicht mehr zuläſſig. Die 
gültigen Meldekarten find durchweg perforiert, fo daß ſich 
der untere Teil als Quittung für den An- bzw. Abmelden⸗ 
den abtrennen läßt. Polniſche Staatsbürger, die 
für dauernd irgendwo zuziehen, ſind auf den weißen An⸗ 
meldebogen zu melden und ſoſche, die für dauernd fort⸗ 
ziehen, auf den weißen Meldebogen mit grünem Strich. 
Polniſche Staatsbürger, die beſuchsweiſe bis 
zur Dauer von 3 Monaten zuziehen, ſind auf den grünen 
Formularen an- und auf den grünen Formularen mit 
blauem Strich abzumelden. Ausländer, die beſuchsweiſe 
hierher kommen, ſind auf den roten Formularen an⸗ und 
auf den roten Formularen mit blauem Strich abzumelden. 
Jeder Aufenthalt über 24 Stunden iſt beim Hausbeſitzer an⸗ 
meldepflichtig, muß im Meldebuch eingetragen und vom Ma⸗ 
giſtrat durch Abſtempelung beſcheinigt werden. Der Haus⸗ 
beſitzer iſt bekanntlich der Behörde gegenüber für alle Mel⸗ 


dungen verantwortlich. Wenn er ſeine Mieter nun nicht 


andauernd beſpitzeln will, wer bei ihnen ein⸗ und ausgeht, 
muß er ſich ihre Mithilfe ſichern. Der Verein hat nun For⸗ 
mulare drucken laſſen, auf denen die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen der neuen Meldeoroͤnung angegeben ſind. Dieſe 
Formulare find den Hauptmietern zur Kenntnisnahme und, 
Unterſchrift vorzulegen und entlaſten den Hausbeſitzer, wenn 
er einmal über irgend eine Veränderung nicht benachrichtigt 
werden ſollte. 1 f 


Herr Rundt ſprach ſodann noch über 8 
die in allen Fällen unter 125 Zloty bereits gewonnen ſei. 
Auf die Entſcheidung der größeren Streitfälle durch das 


Allerhöchſte Verwaltungsgericht in Wakſchau werde man 


wohl noch etwas wärten müſſen. Es empfehle ſich, ſofern 


‚einer der Klagenden eine Termins vorladung nach Warſchau 


erhalte, ſich damit unverzüglich in das Vereinsbureau zu be⸗ 
geben. Für die verſpielten Wegeſteuer⸗Prozeſſe aus den 
Jahren 1927 bis 1929 habe der Magiſtrat rund 346 000 Zloty 
an die Hausbeſitzer zurückzuzahlen. Die Ausſichten, zu 
dieſem Gelde zu gelangen oder es auf andere Steuern ver⸗ 
rechnen laſſen zu können, ſeien ſehr gering. Der Magiſtrat 
habe wegen der Einführung des neuen Meldeweſens rund 
50 Beamte mehr einſtellen müſſen und keinen Groſchen 
flüſſig. Es ſeien aber Bemühungen im Gange, die Ein⸗ 
tragung dieſer Summe als Schulden der Stadt in den Haus⸗ 
Baltsplan zu bewirken. 


Dann kam die Angelegenheit der neuen 


Straßenreinigungsgebühr 


zur Sprache. Der Magiſtrat verſendet dieſer Tage die Zah⸗ 
lungsaufforderungen zu dieſer Steuer, die ſicherlich als Er⸗ 
ſatz für die verlorene Wegeſteuer dienen ſoll und für das 
zweite Semeſter des laufenden Haushaltsjahres erhoben 
wird. Die erſte Hälfte der Steuer iſt innerhalb vier Wochen 
nach Erhalt der Zahlungsaufforderung zu bezahlen, die 


zweite im Laufe des Januar. Es empfiehlt ſich, gegen dieſe 


Straßenreinigungsgebühr innerhalb vier Wochen Ein⸗ 
ſpruch einzulegen, der allerdings die Verpflichtung zur 
Zahlung nicht aufhebt. 

Zum Schluß wurden noch einige Anderungen des 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗Sta⸗ 
tuts erwähnt. Während bisher das Anſchlußrohr der 
Waſſerleitung vom Straßenrohr bis zur Waſſeruhr im 
Grundſtück auf Koſten der Stadt gelegt wurde, liefert die 
Stadt fortab nur das Material dazu, während der Haus⸗ 
beſitzer die Arbeitskoſten bezahlen muß. Bei der Kanaliſa⸗ 
tionsanlage dagegen hat der Hausbeſitzer ſowohl Material 
zu bezahlen. Dieſe 
Neuerungen, die das Stadtſäckel füllen helfen ſollen, werden 
bei der heutigen Geldknappheit dazu führen, daß Neubanten 
noch weniger als bisher in Angriff genommen werden, zu⸗ 
mal auch die Anliegerkoſten für neue Straßen ſich durch 
die neue Regierungsverordnung ganz erheblich verteuern 
und etwa auf 300 Zloty für den Meter kommen dürften. * * 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Abnahme um 4 Zentimeter. Der Thorner 
Pegel ſtand Mittwoch früh auf 1,388 Meter über Normal. 
— Der Dampfer „Spökwiſta“, der zwei mit Getreide be⸗ 
ladene Kähne von Wloclawek geholt hatte, geriet bei 
Zlotterie (Zlotorja) auf Sand. Da er nicht aus eigener 
Kraft freikommen konnte, ſo mußte er die Hilfe eines 
anderen Dampfers in Anſpruch nehmen. Ein mit Zucker 
beladener Kahn, der von dem Dampfer „Wſpölwiſta“ nach 
Danzig geſchleppt werden ſollte, erlitt dadurch eine Ver— 
zögerung. £ £ * * 

Aus dem Stadtparlament. Am Dienstag fand eine 
außergewönliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt, deren Tages⸗ 


3 Monaten Gefängnis. 


ordnung nur drei Punkte umfaßte. Zu Beginn der 
Sitzung wurde eine gegen die Ausführungen des 
amerikaniſchen Senators Borah gerichtete 
Reſolution einſtimmig (die deutſchen Stadt⸗ 
verordneten enthielten ſich der Stimme) beſchloſſen. Nach 
erfolgter Vereidigung und Amtseinführung des neuen 
Magiſtratsmitgliedes Labudinſki, der an Stelle des 
Ingenieurs Kokek gewählt wurde, wurde der Magiſtrats⸗ 
antrag betr. Vervollſtändigung des Budgets des Städti⸗ 
ſchen Schlachthauſes für das Jahr 1931/32 beſchloſſen. Dieſer 
Antrag ſteht im Zuſammenhange mit dem Ausbau des 
Schlachthauſes. Für den Ausbau der Räumlichkeiten, die 
die Baconfirma „Poels i Ska.“ innehat, hat dieſe Firma 
dem Magiſtrat eine zinsloſe Anleihe in Höhe von 100 000 
Zloty zur Verfügung geſtellt. Die Rückzahlung dieſer 
Summe ſoll in der Weiſe erfolgen, daß die genannte Firma 
für jedes im Schlachthaus geſchlachtete Stück Vieh bis zur 
Tilgung der Schuld einen Zloty weniger bezahlt. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit dem Ausbau des Schlachthauſes wurde 
ferner eine Anderung des Fluchtlinienplanes der Lei⸗ 
bitſcherſtraße (Lubieka) in dem Abſchnitt von der Brunnen⸗ 
ſtraße (Studzienna) bis zum Beſitztum der Firma Lubon 
beſchloſſen. * * 

k Urteil in dem Culmer Aufruhrprozeß. In der 
Strafſache gegen Szydel und Genoſſen wegen der bluti⸗ 
gen Unruhen in Culm wurde von der Strafkammer des 


hieſigen Bezirksgerichts am Dienstag das Urteil gefällt. 


Es wurden verurteilt: Staniſtaw Szydel zu 4 Monaten 
Gefängnis, Alexander Lewandowſki, Leonard Zakrzewſfki, 
Anton Arezynſki, Szeligowſki und Wylangowfſki zu je 
Allen Angeklagten wurde die 
Unterſuchungshaft angerechnet. Den Angeklagten Zak⸗ 
rzeſwſki und Arczynſki wurde mit Rückſicht auf ihre bis⸗ 
herige Unbeſcholtenheit ein Strafaufſchub auf 2 Jahre er⸗ 
teilt. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. *“ 
V Plötzlich erkrankt iſt am Montag auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt (Stary Rynek) Thereſe Zittlau aus 
Rudak. Ein Schutzmann benachrichtigte die Rettungs- 
bereitſchaft, die die Erkrankte nach dem Stadtkrankenhaus 
brachte. r * * 
= Vier Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden in der 
Nacht zum Mittwoch der Frau Kazimiera Czekaka, In⸗ 
haberin einer Speiſewirtſchaft in der Tuchmacherſtraße 
(ul. Sukiennicza) 21. Der Schaden beträgt 32 Zloty. Als 
Täter wurde ein Feuerwerker von der Artillerie⸗Unter⸗ 
offizier-Schule in Mocker ermittelt und der Milikär⸗ 
gendarmerie angezeigt. * * 
Dem Polizeibericht zufolge wurden am Dienstag 
zwei kleinere Diebſtähle und ein kleiner Betrugsfall ver⸗ 
übt. Zur Protokollierung gelangten achtzehn Übertretun- 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, drei Zuwider⸗ 
handlungen gegen handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen, 
ein Verſtoß gegen die Meldeordnung und ſechs Vergehen 
gegen die Eiſenbahn⸗Vorſchriften. Außerdem wurden 
zehn Perſonen wegen Vagabundage und eine Perſon wegen 
ſittlicher Verfehlungen feſtgenommen. Ein Betrunkener 
wurde zur Ausnüchterung auf die Wache gebracht. * 


m Dirſchau (Tezew), 28. Oktober. Im Hausflur des 
Hauſes an der Schöneckerſtraße Nr. 2 wurde ein zwei 
Wochen altes Kind aufgefunden. Die Polizei, welche von 
der Kindesausſetzung in Kenntnis geſetzt wurde, hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. — Der heutige Wochen⸗ 
markt war nur mäßig beſucht. Butter koſtete 1,80 2,20, 
Eier brachten 2,20—2,40 die Mandel. Geflügel war ſehr 
viel vorhanden. Für Gänſe zahlte man 0,70—0,80 pro Pfd., 
Enten 0,90—1,00, junge Hühnchen 1,50—1,50, Suppenhühner 
3,50, Tauben Paar 1,50—1,80. Die Gemüſe⸗ und Fleiſch⸗ 
preiſe waren unverändert. Apfel koſteten 0,40—0,50, Birnen 
0,40 —0,60 pro Pfund. Kartoffeln waren ſehr viel ange: 
fahren. Der Preis ſchwankte zwiſchen 2,30—2,50 pro Ztr. 

d Gdingen (Gdynia), 28. Oktober. Feuer entſtand 
heute früh durch Undichtigkeit des Schornſteins im Wohn⸗ 
hauſe Mazalon in der Danzigerſtraße. Trotz ſofortiger 
Löſcharbeiten ſind die entſtandenen Unkoſten recht erheblich. 
— Einen frechen Einbruchsdiebſtahl verübten heute 
Nacht unbekannte Täter beim Fleiſcher H. Loſowſki. Sie 
drangen durch das Fenſter in den Laden ein und ſtahlen 
Fleiſchwaren im Werte von annähernd 1000 Zloty. — Ein 
tragiſches Ende nahm ein Streit zwiſchen vier Handwerkern 
in einer Privatwohnung. Der Schloſſer A. Michalſki 
und M. Owöozinſki wurden durch Meſſerſtiche lebens 
gefährlich verletzt. Die Täter Sotkiewiez und 
Dudzinſki von hier wurden verhaftet. — Mit Arreſt 
belegt wurde im hieſigen Hafen der ſchwediſche Fracht⸗ 
dampfer „Jenny“. Durch ungeſchicktes Manöprieren hatte 
das Schiff den Dampfer „Toren“ beſchädegt. Da der Kapi⸗ 
tän ſich weigerte, die Entſchädigung von 1250 Zloty zu 
zahlen, wurde der Dampfer als Entſchädigung feſtgehalten. 
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die Bernehmung der Angeflapten im Nreſt⸗ Prozeß 


der zweite Verhandlungstag. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der zweite Tag des Breſt⸗Prozeſſes wurde vollkommen 
mit der Vernehmung der Angeklagten ausgefüllt. 
Das Intereſſe des Publikums an dem Prozeß war größer 
als am erſten Tage. Schon um 9 Uhr vormittags begann 
ſich der Saal mit den Familienmitgliedern der Angeklagten 
und deren Bekannten zu füllen. Erſchienen waren auch Ver⸗ 
treter der Literatur und der Führer der belgiſchen Sozia⸗ 
liſten de Brouckdre. Vor Beginn der Verhandlung hat⸗ 
ten ſich Photographen Eingang in den Sitzungsſaal zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt, die den Saal von allen Seiten, ferner die 
Angeklagten, die Verteidiger, den Preſſetiſch uſw. photo⸗ 
graphierten. Im Sitzungsſaal fehlte auch nicht der in War⸗ 
ſchauer Bezirksgericht populäre Zygmunt Wilſki, der be⸗ 
kannte Anwärter auf den polniſchen Thron, der ſich König 
Zygmunt IV, nennt. Er nahm neben dem Pfeiler am 
Preſſetiſch, unmittelbar neben den Seſſeln der Staats⸗ 
anwälte Platz. Es kam zwar zu einem kleinen Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen „Seiner Königlichen Hoheit“ und einem Pro⸗ 
kurator. der den Gerichtsdienern und der Polizei die Weis 
fung gab, Wilſki aus dem Verhandlunas raum zu entfernen 


und ihn zu zwingen, in dem für das Publikum beſtimmten 


Raum Platz zu nehmen. Doch Wilſki verteidigte im Ver⸗ 
trauen auf ſeine „hohe Stellung“ und die Nachſicht des Ge⸗ 
richtspräſtidenten wacker ſeinen Platz, den er ſchließlich auch 
behielt. Die Gerichtsdiener und die Poliziſten ließen Ihn 
Unter allgemeinem Intereſſe betrat um 10 Uhr 
vormittag das Gericht den Saal. 


Liebermann ſpricht 


Der Vorſitzende richtete an den bekannten Rechtsanwalt 
und ſozialiſtiſchen Parteiführer, den Angeklagten Aba. Dr. 
Hermann Liebermann die Frage, ob er ſich als ſchuldig be⸗ 
kenne, die ihm im Anklageakt vorgeworfenen Handlungen 
begangen zu haben. (Der Vorſitzende verlieſt die auf Lieber⸗ 
mann bezüglichen Stellen des Anklageaktes.) Abg. Lieber⸗ 
manne gab darauf u. a. folgende Erklärungen ab: 

„Es iſt nicht wahr, — ſagte Abg. Liebermann — daß ich 
ein Attentat vorbereitet habe, daß ich die Regierung des 
Marſchall Pifſudſki durch ein Attentat ſtürzen wollte. Ich 
wollte und will wirklich die Regierung ſtürzen, doch als alter 
Parlamtentarier aus der demokratiſchen Schule wollte 
ich dies 

nur auf parlamentariſchem Wege 


lun. Ich war mir klar darüber, daß das letzte Wort in 
dieſem Kampf gegen die Regierung der Präſident der 
Repußhlik hat, ich wollte alſo dieſe Regierung durch 
neue Wahlen ſtürzen. 

„Im Anklageakte iſt von einer Verſchwörung die 
Rede. Eine Verſchwörung iſt eine Handlung von Einzel⸗ 
perſonen; eine Revolution wird aber von Maſſen gemacht 
und Maſſen handeln niemals auf dem Wege 
der Verſchwörung. Wenn die PPS. zu Konſpiratio⸗ 
nem ihre Zuflucht hätte nehmen wollen, dann hätte fie dazu 
nichtden mindeſten Grund gehabt, da doch die Oppo⸗ 
fitton im Sejm die Mehrheit hatte.“ 

Liebermann geht dann ausführlich auf die 


Geſchichte des im Jahre 1928 rewählten Sejm 


ein, an deſſen Behandlung durch die verſchiedenen Regierun⸗ 
gen er heftige Kritik übte, während er ſich gleichzeitig auf 
das Entgegenkommen der Oppoſitions⸗Mehrheit gegenüber 
den herrſchenden Regimes beruft. Dabei ſchildert er folgende 
Epiſode vom Tage der Einberufung jenes Parlaments: 

„Am 31. Oktober hat mich eine hochgeſtellte Perſon der 
Regierungsvartei gewarnt, in den Sejm zu kommen, da 
das für mich 


mit dem Verluſte des Lebens verbunden 


ſein könnte. Wenn nach der Anklage von einem Revolver 
magazin im Sejm die Rede iſt, fo muß ich feſtſtellen, 
daß ich um jeden Preis einen Revolver geſucht habe, da ich 
mein Leben teuer verkaufen wollte, daß ich aber 
keinen gefunden habe. 

„Das, was hernach geſchah, erfüllte uns mit Schmerz, 
bis zur Verzweiflung, und konnte in jedem unparteiiſchen 
Menſchen den Glauben und die Hoffnung auf „die dort oben“ 
erſchüttern. Der Sejm wurde eröffnet und die Seſſion 
wurde auf 30 Tage vertagt, dann wurde nach einem Monat 
die Seſſion, die überhaupt nicht begonnen hatte, geſchloſſen. 


Entſetzen ergriff uns alle. 


„Wir beſchloſſen, das Volk aufzuklären und ihm zu ſagen, 
daß unſer Auftreten nicht ein Kampf um unſere Privilegien 
wäre, ſondern um die Verwirklichung der durch die Ver⸗ 
faſſung gewährleiſteten Rechte. 


Wir beſchloſſen, das Volk auf die Straße zu rufen! 
Jawohl! f 


Aber man muß das nur nicht ſo verſtehen, wie die Anklage⸗ 
ſchrift es darſtellt. Vor zwei Wochen ſind in London 
60 000 Beamte auf die Straße gezogen, nicht um Revolution 
zu machen, ſondern um der Regierung zu zeigen, daß die 
Menſchen entrüſtet ſind. Anderwärts wiederum haben 
100 000 Kriegsteilnehmer den Willen zum Frieden, den 
Widerwillen gegen den Krieg geäußert. ! 
„Diejenigen, welche den 


Krakauer Kongreß 


geſehen haben, waren Zeugen, daß wir in der Stadt Tafeln 
mit unſeren Forderungen herumgetragen haben, wozu die 
Einwilligung des Wojewoden gegeben war. Nach dem Um⸗ 
zuge ſind alle ruhig nach Hauſe gegangen. 


Das Heraustreten auf die Straße iſt das moderne 
Mittel der Außerung von Gefühlen und Gedanken. 


„Auf dem Krakauer Kongreß wurde die bekannte 
Reſolution beſchloſſen. Ich will hier in die Einzel⸗ 
heiten derſelben nicht eingehen, ich will nur bemerken, daß 
ſie u. a. den Rücktritt des Präſidenten verlaugte. Ich be⸗ 
kenne aufrichtig, daß ich für dieſe Reſolution geſtimmt habe, 
und daß fie vollſtändig meinen Überzeugungen entſpricht. 

„Nach dem Krakauer Kongreß trat eine Pauſe ein, was 
ein deutlicher Beweis dafür iſt, daß eine Revolution 
nicht geplant war. Hier hinter mir ſitzt ein Mann auf 
der Anklagebank, der durch die Revolution geſtürzt wurde. 


(Gemeint iſt der frühere Miniſterpräſident Abg. Witos.) 
An ſeinem Beiſpiel hat ganz Polen geſehen, wie man eine 
Regierung ſtürzt. Das, was wir auf dem Krakauer Fon» 
greß beſchloſſen haben, paßt zu dieſem Beiſpiel wie die Fauſt 
aufs Auge. Die ſeit dem Jahre 1928 bis 1930 angekündigte 
„Revolution“, von der jeder Spitzel, jeder Bürger des Lan⸗ 
des wußte, und deren Generalprobe für die Preſſe und ge⸗ 
ladene Gäſte der Krakauer Kongreß war, konnte nicht ver⸗ 
wirklicht werden. Unſere „Revolution“ zielte darauf ab, 
was mit dem Willen der Hauptperſon geſchah und um was 
der Präſident wiederholt von Marſchall Daſzynſki ge⸗ 
beten wurde, d. h. um die Auflöſung des Sejm. 


Unſere ganze „Revolution“ zielte auf die Aus⸗ 
ſchreibung von Neuwahlen ab. 


So ſah dieſe Revolution aus! a 
And dann kam die Nacht, 


von der man in Polen weder ſprechen noch 
durfte.“ — 

An dieſer Stelle brach die Stimme des Abg. Liebermann 
zuſammen, und er bat den Vorſitzenden um eine kurze 
Unterbrechung. Nachdem er einen Schluck Waſſer zu ſich 
genommen hatte, gewann er wieder die Herrſchaft über ſich 
und fuhr fort: „Die Oppoſition kämpft jahrelang um das 
Recht, die zentrale Geſtalt kämpft aber um die Macht.“ 

Weiter erinnert der Abg. Liebermann daran, daß er, 
als im Seim das Projekt des Preſſedekrets eingebracht 
wurde, derjenige war, der die Freiheit des Wortes 
verteidigte, daß er auch derjenige war, der um die Unab⸗ 
hängigkeit der Richter kämpfte. Seine Rede ſchloß 
er mit folgenden Worten: 


„Ich widerrufe nichts. Alles, was id 5 

getan und geſprochen habe, iſt wahr. Ich 

bedaure nichts und ſtelle keine meiner 

öffentlichen Handlungen in Abrede. Die heute 

herrſchende Diktatur muß unter dem Druck der 
moraliſchen Kräfte ſtürzen.“ 


Die anderen Angeklagten. 


Nach einer kurzen Pauſe gab der ſozialiſtiſche Partei⸗ 
führer und frühere Arbeitsminiſter, der Angeklagte Abg. 


Norbert Barlicki 


ſeine Erklärung ab. Er bekennt ſich nicht zur Schuld und 
betont, daß er die Liquidierung des Willens der Einzel⸗ 
verſon angeſtrebt habe und anſtreben werde. Einen Putſch 
habe weder er noch ſeine Partei beabſichtigt. Auf die Ge⸗ 
ſchichte und die Rolle eingehend, welche die PPS. in ihr 
geſpielt hat, ſtellt der Angeklagte feſt, daß die Partei von 
dem Putſch vom Jahre 1926 geradezu überrumpelt 
wurde, und ſich daran nicht beteiligt habe. In bezug auf die 


terroriſtiſche Aktion der PPS. im Jahre 1905 


ſchreiben 


ſagte Barlieki, daß kein anderer wie nur der gegenwärtige 


Marſchall J63ef Pilſudſki die terroriſtiſche Aktion ge⸗ 
leitet habe, die in jener Zeit einen großen Umfang annahm. 
Seit der Wiedererlangung der Unabhängigkeit Polens habe 
die PPS. jedoch den Terror aus ihrem Programm aus⸗ 
geſchaltet. „Als Vertreter der PPS.“, erklärte weiter der 
Angeklagte, „muß ich jegliche Beſchuldigung, terroriſtiſche 
Gewaltakte verübt oder vorbereitet zu haben, aufs ent⸗ 
ſchiedenſte zurückweiſen.“ N 

Danach kam der funge ſozlaliſtiſche Abgeordnete, der 
Angeklagte 


Stanistaw Dubois 
zu Wort. Er betonte in einer längeren Rede, daß man die 
Regierung habe ſtürzen wollen, da ſie den Träumen und 
Idealen der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei hindernd im 
Wege ſtehe. Bekannt ſeien die Tatſachen, daß die Verfaſ⸗ 
ſung aufgehört habe zu verpflichten. „Was iſt denn das“, 


Graudenz. 


Perfekte 


Hausſchneiderin 
nach Kunbſchaſt 
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ſo ſagte der Angeklagte, „für eine Freiheit, wenn man dem 
Volke ſämtliche Rechte nimmt, wenn man den Sejm ſchließt 
und vertagt, wenn die Freiheit der Wahlen nicht be⸗ 
obachtet wird?“ 

Als der Angeklagte auf die Einzelheiten der Unter⸗ 
ſuchung und den Aufenthalt in der Breſter Feſtung 
einging, wurde er vom Vorſitzenden mit der Bemerkung 
unterbrochen, daß dieſe Ausführungen mit dem Pro⸗ 
seh nichts zu tun haben. 

Nachdem Dubois ſeine Rede beendigt hatte, ermahnte 
der Vorſitzende die Angeklagten, die Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht zu beleidigen, da er ſonſt gezwun⸗ 
gen wäre, ihnen das Wort zu entziehen. Da der 
frühere ſozialiſtiſche Abgeordnete, der Angeklagte 

Mieczystaw Maſtek, 
der darauf ſeine Erklärung abgeben wollte, ſich dieſer Ver⸗ 
warnung nicht anpaßte, wurde er in der Mitte ſeiner Rede 
unterbrochen und an der Fortſetzung ſeiner Ausführungen 
gehindert. 

Bei der Vernehmung des Angeklagten Profeſſors Dr. 


Adam Pragier erklärte dieſer Führer der Warſchauer So⸗ 


zialiſten, er ſei übe emüdet und bitte, ihn am nächſten 
Verhandlungstage zu vernehmen. Der Vorſitzende richtete 
ſodann Fragen an die übrigen Mitangeklagten, die der 
Reihe nach erklärten, daß ſie ſich nicht als ſchuldig bekennen. 

Die Verhandlung wurde ſodann auf Mittwoch 


| der dritte Tag. 


Warſchau, 29. Oktober. Die geſtrige Verhandlung in 
dem Prozeß gegen die Abgeordneten des Zentrolinks⸗ 
Blocks begann mit der Vernehmung des Abg. Pragier, der 
erklärt, er wiſſe nicht, weſſen man ihn beſchuldigt, da er 
weder an der Organiſierung des Zentrolinks⸗Blocks noch 
an dem Krakauer Kongreß teilgenommen habe, was 
übrigens ſeine Solidarität mit den Reſolutionen nicht 
ausſchließe. Er habe ſich an den Vorbereitungen zu der 
Aktion vom 14. September nicht beteiligt. Den Grund 
ſeiner Verhaftung ſieht der Angeklagte in ſeiner unnach⸗ 
giebigen parlamentariſchen Arbeit. Abg. Pragier meinte, 
daß die gegenwärtige Verhandlung den Regierungskreiſen 
peinlich ſei. 

Im Anſchluß hieran gab der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Nowodworſki, folgende Erklärung ab: 


„Niemand zweifelt daran, daß der gegenwärtige Prozeß 
ein hiſtoriſcher Prozeß 

iſt. Die Verhandlung muß öffentlich fein, und das be⸗ 
deutet nicht allein, daß die Türen offen ſind, aber es be⸗ 
daß das Land durch Vermittlung diefer Herren 
(Hier weiſt der Verteidiger auf den Preſſetiſch hin) über 
den Verlauf der Verhandlung unterrichtet wird. Geſtern 
wurden in der Hauptſtadt und im Lande etliche Zeitungen 
wegen der wahrheitsgetreuen Berichterſtattung über den 
Prozeß beſchlagnahmt. Das Regierungskommiſſariat 
der Stadt Warſchau hat den Redaktionen eine Reihe von 
Anordnungen überſandt, in denen auf Sachen hingewieſen 
wurde, deren Wiedergabe die Beſchlagnahme nach ſich 
ziehen würde. Ich wende mich daher im Namen der Ver⸗ 
teidigung an das Gericht, entſprechende Schritte zu unter- 
nehmen.“ ; 

Der Vorſitzende erwiderte darauf, daß das Bericht, 
wenigſtens vorläufig, einen Einfluß auf dieſe Tatſachen 
nicht haben könne. 

Hierauf ſagte der Abg. Ciokkoſz aus, der feſtſtellte, daß 
die PPS. des öfteren Gelegenheit gehabt habe, die Macht 
mit Gewalt an ſich zu reißen, ſie habe dies aber niemals ge⸗ 
macht. Der Angeklagte ſelbſt bekennt ſich zu einer Schuld: 
im Mai 1926 habe er an dem Putſch gegen dite 
Staatsſtruktur geholfen und den Streik organiſiert. 
Dies ſei aber ein Vergehen einer Einzelperſon geweſen, die 

PS. habe ihre Unterſchrift nicht dazu gegeben, der Zentro⸗ 
links⸗Block ſei kein revolutionäres Organ geweſen. Auf 
die Verantwortlichkeit des Präſidenten eingehend, erinnerte 
der Angeklagte an den Fall in Frankreich im Jahre 1924 
mit Millerand, da das Parlament den Präſidenten zum 
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Rücktritt gezwungen hat. Er erinnert an die Angriffe auf 
Marek, aus dem man einen lebendigen Leichnam gemacht 
habe, an Liebermann, den man in der öffentlichen Meinung 
habe herabwürdigen wollen. Zum Schluß begann Abg. 
Ciolkoſz auf die in Breſt herrſchenden Zuſtände ein⸗ 
zugehen. Der Vorſitzende unterbrach ihn zweimal, und als 
Ciolkoſz von dieſem Thema nicht abging, wurde ihm das 
Wort entzogen. ? 


Bantett zu Ehren der Breſter Häftlinge, 


Am vergangenen Sonnabend, alſo zwei Tage vor dem 
Beginn des Breſt⸗Prozeſſes, hatten ſich in Krakau im 
Saale des Alten Theaters etwa 50 Vertreter der Wiſſenſchaft 
und Kultur, Kunſt und Politik verſammelt, um Gedanken 
iiber aktuelle Tagesfragen, vor allem aber über den Pro⸗ 
seh gegen die Mitglieder des Zentrolinksblockes auszu⸗ 
tauſchen. U. a. waren anweſend: Dr. Liebermann, 
Ciolkoſz, Senator Marchlewſki, Korfanty, Pro⸗ 
feſſor Heydel, Alerander Dabſki, Witos, General Ku⸗ 
fiel, Profeſſor Konopozynſki. In verſchiedenen Ans 
ſprachen wurde hervorgehoben, daß der Kampf und die Lei⸗ 
den um die Freiheit Polens die Teilnehmer zuſammen⸗ 


geſchweißt hätten, wenn ſie auch verſchiedenen politiſchen Par⸗ f 


teien angehörten. 

Senator Marchlewſki gab nach einem Bericht der „Ga⸗ 
zeta Warſzawſka“ der Überzeugung Ausdruck, daß die Ges 
rechtigkeit den Sieg davontragen werde. Über alle Zweifel 
erhaben ſei die Tatſache, daß die Männer, die in Breſt ge⸗ 
fangen gehalten worden waren, in ihrer Überzeugung für 
das Wohl Polens gearbeitet hätten. Der Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf die ehemaligen Breſter Häftlinge. 

Im Anſchluß hieran ſprach Senator Korfanty. Er ſtellte 
ſeſt, daß man in Polen entgegen der heutigen Wirklichkeit 
arbeiten müſſe, damit ſolche Zeiten wie die heutigen nicht 
auch die künftigen Generationen durchleben müßten. Er ſei 
davon überzeugt, daß der Breſter Prozeß denſelben Abſchluß 
finden werde, wie alle hiſtoriſchen Prozeſſe, alſo mit dem 
Siege der Menſchenwürde, des Rechtes und der Kultur. 
Zum Schluß betonte der Redner, daß es nicht in geringem 
Maße ein Verdienſt der Profeſſoren der Jagielloniſchen 
Univerſität geweſen ſei, daß man die polniſche Meinung 
in dieſem Kampfe um das Recht und die Kultur geweckt habe. 
Zur Bekräftigung dieſer Feſtſtellung brachte Senator Kor- 
ſantn ein Hoch auf die Univerſität aus. 

Abgeordneter Dr. Liebermann toaftete auf die Stadt 
Krakau, dieſe Stadt, aus der die erſte Stimme des 
Zornes, die erlöfende ſeeliſche Erſchütterung gekommen 
jet. „Wir waren“, fo ſagte er, „in einer Zelle als frühere 
erbitterte Gegner. Dort aber lernten wir uns gegenſeitig 
kennen, dort öffneten ſich unſere Selen. Auf ihrem Hinter⸗ 
grunde ſah ich ſtets dieſelbe Sehnſucht nach Freiheit, Recht 
und Ehre. Ich glaube denn auch an den Triumph der Ge⸗ 
rechtiakeit.“ 

Nach einigen weiteren Reden betonte der ehemalige 
Wojewode Alexander Debſki, daß die Wiedererlangung 
der Unabhängigkeit Polens nicht gleichbedeutend mit der 
Verwerfung der Folgen der Vergiftung durch die Jahr⸗ 
hunderte lange Unfreiheit geweſen ſei. Dieſe Vergtf⸗ 
tung mache ſich auch noch heute bemerkbar. Die Sanierung 
habe ſehr viel der Methoden und Kriterien der früheren 
Teilungsregierungen übernommen. Aber dieſe Methoden 
und Kriterien ſeien dem Geiſt der polniſchen Nation voll⸗ 
ſtändig fremd. Wir könnten daher unſerer Zukunft mit 
Ruhe entgegenſehen. Wer auch immer an die Macht in 
Polen gelangen ſollte, Breſt werde ſich nicht mehr wieder: 
holen können. 

Abg. Witos ſprach von denjenigen, die ſich in Breſt 
hätten als Werkzeuge gebrauchen laſſen. Er gab der 
ltberzeugung Ausdruck, daß der freie Gedanke, der bürger⸗ 
liche Gedanke triumphieren werde, dem Polen teuer ſei, ge⸗ 
ſtützt auf Recht und Gerechtigkeit. 

Geueral Kukiel widmete einige Worte denjenigen, die 
vor einem Jahre geſchwiegen haben. Geſchwlegen hät⸗ 
ten diejenigen, die der Abg. Liebermann im Prozeß gegen 
die Legionäre vom Strang errettet hat. Geſchwiegen 
hätten diejenigen, die die Regierung der Nationalverteidi⸗ 
gung an der Front bei Radzy'min geſehen haben, 
diejenigen, die das rieſige Verdienſt des ehemaligen Woje⸗ 
woden Debſki bewundert haben, der Wolhynien aus der 
Anarchie herausgeriſſen hat, geſchwiegen hätten diejenigen, 
die heute ſich die opferwillige Arbeit Korfantys in 
Schleſien zunutze machen. 

Die Stimmung in dieſer Zuſammenkunft war ernſt 
und ungewöhnlich herzlich. 


Die Entführung des Studenten Balſam. 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Verlaufe des Prozeſſes wegen der gewaltſamen 
Entführung des Studenten Balſam, über den wir geſtern 
bereits berichteten, kamen einige intereſſante Einzelheiten 
an das Tageslicht, die wie aus einer Erzählung von 
Wallace zu ſtammen ſcheinen. 


Der Angeklagte Wochna war mit Swiatek, Ra⸗ 
dziejowſki und Balſam an dem kritiſchen Tage bei 
der Frau Dudzinſka in Zoppot, angeblich zum — 
Abendbrot. Balſam wurde zum Abendbrot „geholt“. 


Vorſ.: Woher kam die Verletzung an Ihrer Hand? Sie 
haben früher geſagt: Von einem Motorrad⸗Unfall. 
— Angekl.: Das war eine Ausrede. — Vorſ.: Warum? — 
Angekl.: Ich wollte nicht ſagen, daß es die Folge der 
Verabſchiedung von meiner Verlobten in 
Warſchau war. 


Vorſ.: Das iſt nun die dritte Behauptung. Sie 
haben früher auch einmal gejagt, die Verletzung rühre her 
aus einer Schlägerei mit Ihrem Bruder! 

Angekl.: Die heute gegebene Erklärung iſt die richlige. 

Staatsanwalt: Drei Tage nach der Tat kamen Sie 
mit verbundener Hand wieder nach Zoppot und 
brachten Frau Dudzinſta zur Bahn. Was wollten Sie nach 
drei Tagen bei Frau Dudzinſka? — Angekl.: Ich mw. cite 
geladen, gelegentlich zu kommen. 


Dieſe kurze Ausleſe aus den Widerſprüchen des Ange⸗ 
klagten bei feiner eingehenden Vernehmung mag genügen. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlung wird nun das 
Geſtändnis des entwichenen Radziejowſki 


verleſen. Es iſt daraus hervorzuheben, daß Frau Du⸗ 
dzinſka nichts von der Angelegenheit wiſſe und nicht aktiv 
an der Entführung Balſams beteiligt ſei, während er 
dieſe Beteiligung zugebe. Swigtek habe ihm 
eröffnet, daß gewiſſe Behörden in Gdingen ver 
sangt hätten, Balſam über die Grenze zu ſchaffen. 
Auf Danziger Seite werde das keinerlei Folgen haben, da 


Danzig froh wäre, wenn es ihn los würde. Wochnas 
Dazwiſchenkommen ſei ihnen nicht erwünſcht geweſen. 


Swigtek habe ihm den Auftrag gegeben, Wochna zurück⸗ 
zulaſſen. In der Benzlerſtraße ſei man vor Balſams 
Wohnung über dieſen hergefallen. Ein aus Gdingen ge⸗ 
kommener Mann habe ihm die Kehle zugehalten, er ſelbſt 
habe ihn feſtgehalten und Swigtek habe mit dem Kolben 
des Revolvers auf Balſams Kopf eingehauen, bis B. nach 
kurzem Witerſtand zuſammengebrochen ſei. Er habe mit 
Hand angelegt, Balſam ſortzuſchaffen, aber da ihm ſchlecht 
geworden ſei, habe Swigtek ihn nach kurzer Zeit zurück⸗ 
geſchickt. Mit blutigem Armel ſei er in die Wohnung der 
Frau Dudzinfka zurückgekehrt und habe der Frau In⸗ 


genieur erklärt, das Blut ſtamme von einem Naſenbluten 


Balſams. Er ſei in wirtſchaftlicher Not geweſen, ſei von 
ſeiner Mutter nicht mehr unterſtützt worden und 
Swiatek habe ihm 50 Zloty oder mehr für 
ſeine Mithilfe verſprochen. Balſam ſei in Rich⸗ 
tung Mengelbach ſortgeſchafft und nahe am Strande 
über die Grenze geſchafft worden, ohne Hinzu⸗ 
ziehung eines Autos oder Fuhrwerks. Radziejowſti glaubt, 
daß das Intereſſe nicht nur von der polniſchen 
Polizei ausging. 

Aus den Zeugen ver nehmungen ſei nur einiges 
Wenige mitgeteilt: Das 66 Jahre alte Frl. Anaſtaſia 
Viedens aus Zoppot ſagt aus, Balſam ſei ein ſehr 
ehrenwerter Menſch geweſen, der ſich kümmerlich 
durch Stundengeben durchgeſchlagen habe. Er ſei ein 
mehr ideeller Kommuniſt geweſen. Er habe kein 
Hehl daraus gemacht, daß er in Polen verfolgt wurde und 
geflohen war, weil er zu einer längeren Gefängnisſtrafe 
verurteilt wurde. Sie habe gewußt, daß er bei Frau 
Dudzinſka verkehrte, die er eine Diplomatenfrau 
genannt habe. Radziejowſki ſei es geweſen, der ihn 
in der Nacht geholt habe. Als fie zu Frau Dudzinifa 
ging, als Balſam verſchwunden war, ſei ſie ausgelacht 
worden, „ein junger Menſch könne doch einmal über Nacht 
von Hauſe wegbleiben“. 


Von den ſonſtigen Ausſagen 
mädchens von Frau Dudzinſka, Jadwiga Lepacka, von 
Jutereſſe. An dem betreffenden Tage hatte ſie Herrn 
Dudzinſki zur Bahn gebracht, da er nach Warſchau fuhr. 
Als fie um 411 Uhr nachts zurückkam, hatte Frau Du⸗ 
dzinſka den Tiſch gedeckt. Sie hatte ſich in Kleidern aufs 


iſt nur die des Dienſt⸗ 


1 


Bett gelegt und mußte dann aufſtehen und Tee bereiten. 
Frau Dudzinffa ſagte zu ihr, fie ſolle nichts ver 
raten. Als ſie am andern Morgen nach dem Beſuch die 
Schnapsgläſer ſpülen nn habe ihr Fraw 
Dudzinſka gejagt: 


„Nimm doch die Gläſer nicht, da iſt 8 
drin geweſen. 


Ich werde ſie ſelbſt ausſpülen.“ Die blutige Wäſche 
Radziejowſkis wurde von ihr bei verſchloſſenen Vorhängen 
eingeweicht und ſpäter gewaſchen. Frau Dudzinſka habe 
ihr geſagt, ſie ſolle niemand ein Wort davon 
ſagen. Als ſie gefragt habe, was denn aus Balſam 
geworden ſei, habe Frau Dudzinſka geantwortet, 
ſie würde ihn wohl nicht mehr zu ſehen bekommen, denn 
15—18 Jahre würde er wohl kriegen. Frau Dudzinſka 
habe den ihr noch unbekannten Wochna als einen von der 
Geheimpolizei bezeichnet. Schon einen Monat vor 
der Entführung habe Frau Dudzinſka von Balſam geſagt: 
Der wird nicht mehr lange hier ſein, der wird bald im 
Gefängnis ſitzen. 


Nachdem die Beweisaufnahme von 9 Uhr morgens bis 
3 Uhr nachmittags gedauert hatte, begannen die Plä⸗ 
doyers, denen dann der geſtern veröffentlichte Urteils⸗ 
ſpruch folgte. 


Aundfunt-Programm. 


Freitag, den 30. Oktober. 


Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. Welt⸗ 
reiſende und Forſcher erzählen. 12.00: Wetter. Anſchl.: Requlem 
von W. A. Mozart (Zum Feſt Allerſeelen) ( allplatten). 14.00: 
Von Berlin: Schallplatten. 15.00: Jungmädchenſtunde. Paula 
Steiner: Wie ich Journaliſtin wurde. 15.40: Jugendſtunde. 
Praktiſches Naturſorſchen. 16.90: Von Leipzig: Kon ert. 17.90: 
Hausmuſik (Muſikaliſche Arbeitsgemeinſchaft). 18.30: Von Berlin: 
Zur M an Hegel (II). Hegels Dialektik. 18.55: Wetter. 
10.25: Wandel in Wirtſchaft und Geſellſchaft. 20.90: Von New: 
york: Worüber man in Amerika ſpricht. 9.15: Von Hamburg: 
Bunter Abend. 22.15: Wetter⸗, Tages⸗ und . 
Ab 22.35: Übertragung von Berlin: Winkerhilf 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Für Tag und Stunde. Anſchl.: 1 09.10: Schul⸗ 
funk. Aktuelle Stunde, 11.85, 13.10, 18.50: allplatten. 15.50: 
as Buch des Tages. 16.05: Kurt Thomas 15 elt eigene eh 
Sechs N Inventionen für Klavier. 1 : Unter⸗ 
altungsmuſik. 17.15: Abenteuerliche Reiſe durch Peru von 

ans Reiſer. 17.45: Das wird Sie intereifieren! 18.15: Euro⸗ 

itfterung des Orients. 


18.45: Blick in die Zeit. 19.15: Be⸗ 
feitigung von Rundfunkſtörungen. 19.90: Lebensräume der 
Erde (III). 20.00: Wetter. Anſchl.: Zur Unterhaltung. Junk⸗ 


kapelle. 21.00: Abendberichte (I). 21.10: Peru wird erobert. 
Hörſpiel von Richard Maneck. Bra von Carl Szezuka. 22.30: 


Neue Wege im Handballſport. 22.55— 00.30: Tanzmuſik. 


Künigsberg⸗Danzig. 

07.00 ca.: Konzert e 11.30: Er Ca 3 
13.00-14.30; Königsberg: Schallplatten. 13.30—14.80: anzig: 
Schallplatten. 15.45: Kinderfunk: Rumpelſtilzchen. 16.15: Frauen⸗ 
ſtunde. Wichtigkeiten und Unwichtigkeiten. 16.45: Unterhal⸗ 
tungsmuſik. 19.30: Bücherſtunde. 19.00: Spaniſcher 1 
(mit Schallplatten ⸗Illuſtration). 19.45: Konzert. Orcheſter des 
Königsberger Operuhauſes. 21.25: „Nachbarn“ oder „Der Mord 
in der Friedrichſtraße“ von Adolf Uzarſti. 


Warſchau. 
14.45: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 16.40: Muſik. 17.85: 
Von Lemberg: Konzert. 19.30: Schallplatten. 0.18: Sinſonle⸗ 


konzert. Dir. Fitelberg. Rubinſtein, Klavier. 23.00: Tanzmuſik. 


Sollten Sie 


in Ihrem Bekanntenkreiſe jemand 
haben, der noch nicht Abonnent 
der „Deutſchen Rundſchau“ iſt, Io 


werben Sie für uns. Alle Poſt⸗ 
agenturen und Poſtämter in Polen. 
"unfere Filialen und die Geſchäfts⸗ 
ſtellen nehmen Abonnements für 
den Monat November entgegen. 
Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. 


Revier Linki (Kl. Glienicke) 


am 12. November, 10 Uhr vorm 
im Galthaus Sronbeim, Radzicz 
Revier Lipti Lindchen 

am 19. November, 10 une vorm. 


m Gaſthaus zu Liszkom 
Nevſer Angusein (Auguſtenboßh 


am 26. November, 10 Uhr vorm. 
im Gaſthaus Mitolajczuf, Koscierzyn Wielki. 
Es werden verkauft: Kieſern⸗ u. Fichten⸗ 

nutzholz und Stangen ſowie Eichen⸗, 2 

Kiefern⸗Brennholz und Strauch. 
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Bine Rundſchau. 


Notlage der Kohleninduſtrie 
Oberſchleſiens. 


In der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie hat ſich die Lage im 


September gegenüber dem Auguſt kaum geändert. Mit Rückſicht 


auf 


* 


2 566 298 Tonnen, 


den herannahenden Winter herrſchte eine gewiſſe Saiſon⸗ 
Belebung. Die Geſamtkohlenförderung betrug im September d. Is. 
was gegenüber einer Förderung von 2470 508 
Tonnen im Auguſt d. Js. eine Zunahme um 95 795 Tonnen oder 
um 3,88 Prozent bedeutet. Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, 
daß der September einen Arbeitstag mehr als der Auguſt hatte. 
Im Vergleich mit dem September 1929 iſt hingegen die Förderung 
im September d. Is. um 365 790 Tonnen oder um 14.25 Prozent 
zurückgegangen, und beweiſt, in welchem Ausmaße die oberſchleſiſche 
Kohleninduſtrie im Laufe der letzten zwei Jahre zur Droſſelung 
— „ infolge der Wirtſchaftskriſe gezwungen ge⸗ 
weſen iſt. 

Die Kohlen vorräte auf den Halden haben eine 
erneute Zunahme erfahren, ſie betrugen nämlich im September 
1549 6090 Tonnen gegenüber 1485879 Tonnen im Auguſt, d. h. fie 
find um 68780 Tonnen oder um 4,29 Prozent geſtiegen. 

Der Geſamtkohlenabſatz, der im Monat Augu 
2205 194 Tonnen betragen hatte, iſt im Monat September a 
2309 481 Tonnen oder um 14287 Tonnen, alſo lediglich um 
0,62 Prozent geſtiegen. Im Rahmen des Geſamtkohlenabſatzes tft 
ein verhältnismäßig ziemlich beträchtlicher Rückgang des 
Inlandsabſatzes feſtzuſtellen, der jedoch durch einen ges 
ſteigerten Export nach den Auslandsmärkten reſtlos kompenſiert 
worden iſt. Der Inlandskohlenabſatz betrug im September ins⸗ 
geſamt 1124568 Tonnen gegenüber 1 197 765 Tonnen im Auguſt, 
er iſt alſo um 78 202 Tonnen oder um 6,11 Prozent zurückgegangen. 

Der Rückgang des Inlandskohlenabſatzes iſt haupt⸗ 
ſächlich durch eine Vermindung der Kohlenlieferungen an die 
Staatsbahnen hervorgerufen worden; die Eiſenbahndienſtkohlen⸗ 
lieferungen betrugen im September nur 150 568 Tonnen gegenüber 
218564 Tonnen im Auguſt. Eine gewihe Belebung herrſchte 
weiterhin beim Abſatz von Hausbrandſortimenten, da 
nicht nur der Kohlenhandel und die Vermittler, ſondern ebenfalls 
die direkten Abnehmer, wie z. B. Staats⸗ und Selbſtverwaltungs⸗ 
inſtitutionen und dergleichen ſowie die kleineren Verbraucher be⸗ 
müht geweſen find. ſich mit Kohlenvorräten für die Wintermonate 
zu verjorgen. Der Bedarf an Induſtrieſortimenten war angeſichts 
des eingeſchränkten Beſchäftigungsſtandes in fait ſämtlichen 
Induſtriezweigen weiterhin ſehr niedrig und er hielt ſich auf einem 
um ca. 20 Prozent niedrigeren Niveau als im analogen Zeitab⸗ 
ſchnitt des vergangenen Jahres. 

Der Kohlenexport betrug im September 1184918 Ton⸗ 
nen gegenüber 1097 429 Tonnen im Auguſt, d. h. er iſt um 87 489 
Tonnen oder um 7,97 Prozent geſtiegen. In bezug auf die Inten⸗ 
ſität weiſt der Export hingegen eine Zunahme von nur 3,82 Pro⸗ 
zent auf. Da der Inlandskohlenabſatz im September einen ver⸗ 
hältnismäßig ziemlich beträchtlichen Rückgang erfahren hat, der 
Export hingegen eine Zun a hme, iſt in dieſem Monat erneut eine 
Verſchlechterung des Verhältniſſes des Inlandsabſatzes zum Ex⸗ 
vort eingetreten. Während nämlich im Monat Auguſt der Export 
4781 Prozent vom Geſamtabſatz ausmachte und auf den Inlands⸗ 
markt 52,19 Prozent entfielen, iſt im Monat September der Anteil 
des Inlandsabſatzes auf 48,69 Prozent zurückgegangen, während 
der Anteil des Exportes auf 51,31 Prozent des Geſamtabſatzes ge⸗ 
ſtiegen iſt. * 

Der Export nach den Konventionsmärkten hat ſich ein wenig 
gehoben, und zwar von 255 828 Tonnen im Auguſt auf 277 699 Ton⸗ 
nen im September, alſo um 21871 Tonnen oder um 8,55 Prozent. 
In dieſer Märktegruppe entfällt die Exportſteigerung faſt aus⸗ 
ſchließlich auf Oſterreich und Ungarn, denn nach den übrigen Kon⸗ 
ventionsländern, wie Danzig, Tſchechoſlowakei und 
zeigt der Export keine größere Veränderung. Die Verſandzunahme 
nach Sſterreich und Ungarn ſteht mit der in vollem Gange befind⸗ 
lichen Anſammlung von Kohlenvorräten ſowohl für Hausbrand 
wie auch für Gewerbezwecke für die Winterjahreszeit im Zuſam⸗ 
menhang. 

Der Export nach den Freilands märkten iſt von 
841.601 Tonnen im Auguſt auf 907 219 Tonnen im September, alſo 
um 65 618 Tonnen oder um 7,80 Prozent geſtiegen. In dieſer 
Märktegruppe iſt der Export nach den nordiſchen Ländern von 
615 413 Tonnen auf 619891 Tonnen geſtiegen. Erwähnenswert iſt 
hier eine beträchtlichere Zunahme der Ausfuhr nach Norwegen und 
Lettland, während nach allen anderen Märkten mit Ausnahme 
lediglich des Memelgebietes ein größerer oder geringerer Rückgang 
feſtzuſtellen iſt. — Der Export nach den außereuropäiſchen Märkten 
weiſt eine Zunahme von 116 691 Tonnen auf 129 329 Tonnen, alſo 
um 12 638 Tonnen auf. — Der Bunkerkohlenerport ver⸗ 
minderte ſich von 43 488 Tonnen auf 38 361 Tonnen, die nicht näher 
bezeichneten Exportkohlenſendungen machten im September 112 493 
Tonnen gegenüber 53249 Tonnen im Auguſt aus. Auf dieſe Po⸗ 
ſition entfällt hauptſächlich die Steigerung des oberſchleſtſchen 
Kohlenexportes im Berichtsmonat. 

Die Kursverluſte, die der polniſche Kohlenexport infolge der 
Pfundentwertung aus den bisherigen oder früheren Abſchlünen 


erleidet, werden auf 22 Millionen Zloty geihägt. Die Frage, wie 


18,3 Proz. betragen hatte, hat ſich im vergangenen 


Rußland. 


den Auswirkungen der Pfundkriſe zu begegnen ſei, war letzten 
Endes Gegenſtand ernſter Beratungen zwiſchen maßgebenden Ver⸗ 
fretern des Kohlenbergbaues und der Regierung. Wichtiger noch 
als alle effektiven Schäden, die der polniſche Kohlenbergbau er⸗ 
litten hat, iſt die Exportſtärkung, die die engliſche Kohlen⸗ 
induſtrie als Gewinn aus der Pfundſchwäche zieht. Die Behaup⸗ 
tung der nordiſchen Märkte iſt vorerſt eine Lebensfrage des ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenbergbaues. Dem engliſchen Wettbewerb, der jetzt 
in der Lage iſt, mit 15 bis 25 Prozent billiger zu liefern, muß 
irgendwie begegnet werden. Dies wird ſich nur auf Koſten einer 
veränderten Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik ermöglichen lahen. 
Der Anfang zu dieſer Anderung iſt bereits gemacht worden, er 
genügt noch nicht, die Regierung wird hier nicht auf halbem Wege 
ſtehen bleiben können. 


Ruſſiſches Oel am deutſchen Markt. 


Rußland vermochte in den letzten Jahren ſowohl am deutſchen 
Benzinmarkt als ch in dem mit diefem Markt eng verknüpften 
Schmierölgeſchäft in faſt ununterbrochener Folge vorzudringen. 
Die erhebliche Stärkung der Poſition Rußlands an den deutſchen 
Benzinmärkten findet einen deutlich ſichtbaren Niederſchlag in der 
Entwicklung der Benzin⸗ und Schmierölimporte Deutſchlands aus 
Die Einfuhr ruſſiſchen Benzins hat ſeit Jahren eine 
ſtetige Steigerung aufzuweiſen, die auch im laufenden Jahre trotz 
beträchtlich geſunkener Geſamteinfuhr anhält. Der Anteil Ruß⸗ 
lands am geſamten Benzinimport Deutſchlands hat ſich von 
7,2 Prozent im Jahre 1927 auf 11,7 Prozent 1930 und 18,6 Prozent 
in diefem Jahre erhöht, wobei Rußland, wie die folgende Tabelle 


zeigt, als Benzinlieferant ſowohl Rumänien als auch Perſien an 

Bedeutung überflügeln konnte. x 
1927 1930 1981 

Benzineinfuhr in Doppelzentner Januar bis Auguſt 

Geſamt 5.048 240 11 875 578 9 477 715 
davon aus U. S. A. 2564999 5 571 547 4113 848 
Rußland 366 150 1 332 830 1 759 827 
Rumänien 714 802 1518 414 1.093 342 
Perſien 514 617 879 354 986 111 


Ju ähnlicher Weiſe drin 
ölgeſchäft, namentlich auf 
Der Anteil Rußlands am deutſchen Schmierölimport, 


t Rußland auch im deutſchen Schmier⸗ 
oſten der Vereinigten Staaten, vor. 
der 1927 nur 
x ahre auf 20,8 
Prozent und im laufenden Jahre weiter auf 29,5 Prozent erhöht. 


Neuer Frachttarif auf den deutſchen Eiſenbahnen 


Am 1. November wird auf den deutſchen Reichsbahnen ein 
neuer Frachttarif eingeführt. Einzelne Tarifſätze werden von 14 
bis 20 Prozent ermäßigt. Die Einnahmen der Reichsbahnen wer⸗ 
den durch dieſe Ermäßigung der Tariſſätze um 65 Millionen ver⸗ 
ringert werden. Die Reichsbahn kommt mit der Einführung des 
neuen Tarifes einer Forderung entgegen, dle von der Induſtrie, 
vom Handel und von der Landwirtſchaft ſeit Monaten geſtellt wird, 
die aber erſt nach dem Inkrafttreten des Hoover » Planes akut ge⸗ 
worden iſt. Dieſe Ermäßigung liegt aber gleichfalls im Interele 
der deutſchen Eiſenbahn, um den Wettkampf mit dem weitver⸗ 
zweigten Auto⸗ und Autobusnetz aufnehmen zu können. 


Lizenzvertrag Siemens — Staatliche Telephonwerke. Aus 
Warſchau wied gemeldet, daß die ſtaatliche Telephon⸗ und Tele⸗ 
E in Warſchau mit den polniſchen Siemens⸗Werken 
A.-G. einen Lizenzvertrag über die Herftellung von Feuermeldern 
abgeſchloſen habe. Nach dem 
nicht herſtellbare kompliziertre 


Deutſchland bezogen. 


Vertrage werden einige in Polen 
Beſtandteile der Feuermelder aus 


Jugoſlawien, 


Starke Spannung am Geldmarkt. 


Dem Septemberbericht des Inſtituts für Konfunkturforſchung 
iſt keine geringe Bedeutung beizumeſſen, da man von amtlicher 
wiſſenſchaftlicher Stelle aus eine Beſtätigung der kataſtrophalen 
Wirtſchaftslage des Landes erhält. In manchen Einzelheiten 
weicht dieſer Bericht von dem letzthin veröffentlichten Berichte der 
Landeswirtſchaftsbank ab. Es macht ſich hier wie dort aber ein 
Streben nach Vorſicht in der Beurteilung der Lage geltend. Das 
Inſtitut für Konſunkturforſchung ſchreibt in feinem Bericht: 

Die Weltkonjunktur, die u. a. durch den Kursſturz 
des engliſchen Pfundes hervorgerufen worden iſt, wird durch ſtarke 
Schwankungen gekennzeichnet. Eine Verſchärfung der Finanzkriſe 
macht ſich in den Vereinigten Staaten geltend, das Wachſen der 
Kriſenerſcheinungen iſt ebenſo in Frankreich zu beobachten, 
das bis dahin einen Rückgang ſeines Produktionsvolumens kaum 
zu verzeichnen hatte, während jetzt auch dort ein Produktionsrück⸗ 
gang in ſtarkem Maße zu verzeichnen iſt. Die Weltkriſe tritt 
ebenſo in Sowjetrußland hervor, deſſen Export infolge des 
Nachlaßens der Aufnahmefähigkeit der Märkte zuſammen⸗ 
ſchrumpft, was unbedingt Schwierigkeiten in der Erfüllung 
der Verpflichtungen für den Warenimport nach ſich ziehen muß. 
Dieſe Faktoren müſſen auf den Rückgang des Welthandels 
einwirken. 

Die Lage in Polen wird durch eine relativ günſtige Abwehr⸗ 
fähigkeit aller vom Inlandsmarkt abhängigen Faktoren gekenn⸗ 
zeichnet. Es läßt ſich jetzt noch nicht der Umfang der negativen 
Folgen erkennen, die durch die Abkehr vom Goldſtandard einiger 
Länder hervorgerufen werden, und dies wirkt erſchwerend auf den 
Wettbewerb des polniſchen Exportes und reduziert feine Renta⸗ 
bilität. Die Folgen dieſer Anordnungen haben im allgemeinen 
mehr lokalen Charakter und erſtrecken ſich nicht auf die Geſamtheit 
der Volkswirtſchaft. () Die feſte Politik zur Erhaltung des 
Budgetgleichgewichts bekämpft die Inflationsgefahr, was 
„ Erfolg in der allgemeinen Wirtſchaftslage werden 
uß. 

Die Spannung am Geldmarkte hält weiter an. Die 
Banken haben ihre Kredittätigkeit reduziert, wodurch auf der 
anderen Seite ein Druck auf die Bank Polſki ausgeübt wird. Die 
immer noch herrſchenden Deflationsanzeichen machten ſich in einer 
Einſchränkung der allgemeinen Wirtſchaftstätigkeit geltend und 
verſchlimmerten zugleich die Liquidität. Als Folgeerſcheinung der 


f Börſenwert der In duſtrieaktien betrug im September an 
Deflationsentwicklung (in Polen und am Weltmarkte) trat ein | der Warſchauer Börſe im Vergleich zum Nominalwert 27,8. Der 
Preisrückgang zutage, wodurch die Differenz 


5 in der Preis⸗ Börſenwert der Bankaktien lag höher und kam in den 
bewegung am freien Markte ſich vergrößerte (die Pretfe Ziffern 951 zum Ausdruck. 


Englands Vorſtoß zöſiſchen Kohlenbergbau vom 1. November ab die Einfuhrkontin⸗ 


— = gente um weitere 5 Prozent reduzieren will, d. h. auf 75 Prozent 
an den eur opäiſchen Kohlenmärkten. ber keinfubr des Jahres 1928/29. Demzufolge entſprach die Nach⸗ 
In Kreiſen der oberſchleſiſchen Kohlen induſtrie macht eine 


5 ser 5 75 4 a Kan den Tat⸗ 
ſtarke Beunruhigung bemerkbar, da in Kattowitz die Nachri achen. Sollten die ichten der Franzöſiſchen Regierung ver- 
Finnland et. ah die Leitung A Fred wirklicht werden, dann würde das monatliche Ausfuhrkontingent 
e Se „ 3 von Polens nach Frankreich nur 43 000 To. betragen. 
„Kohlen abgeſchloſſen habe, obglei e engliſche Offerte ; 
höhere, 2 ai die Be Be Die e ee Die Goldſendungen laſſeu nicht nach. 
ionen ſcheinen darau nzuweiſen, daß dem polniſchen. Trotz der Ergebniſſe der Unterredu over⸗Laval, die einen 
elke nahezu der Verluſt des geſamten finniſchen Abſan⸗ Stilitand — — ee ilaer ee nad Frankreich brin⸗ 
marktes droht, um jo mehr, da alle Amter, öffentliche Betriebe '| gen follte, iſt bis dahin noch kein ſichtbarer Erfolg eingetreten. 
und Jnſtitutionen, die bis dahin die Hauptabnehmer der polnı- Dienstag wurden, wie der „Voſſ. Zeitn aus Newyork gekabelt 
ſchen Kohle waren, nunmehr in dem „Bureau des Eiſenbahnauf⸗ wird, von Amerika weitere 19,8 Mill. Do in Gold nach Frank⸗ 
kaufs“ vereinigt werden ſollen. Die Finniſche Regierung ver- reich verſchifft. Auf der anderen Seite hatte das Federal Reſerve 
handelt augenblicklich mit der engliſchen Kohlen induſtrie über Lieſe⸗ Syſtem einen Goldzugang von 9,6 Mill. Dollar zu verzeichnen, 
rungen von Papier⸗ und Grubenholz. In dieſem Zuſammenhang da ein entfpredender ag aus dem für ausländiſche Rechnung 
wird jetzt bekannt, daß die engliſchen Gruben bereits 50 000 To. | geführten Goldſonderkonſd in den Beſitz der Newyorker Noten bauk 
Grubenholz in Finnland erſtanden haben. Den engliſchen Gruben [überging. 
ſoll im Laufe des nächſten Jahres ein Lieferungsauftrag von Auch am Montag wurden Goldbarren im Werte von 18 062 000 
700 000 To. Kohle nach Finnland zugebilligt werden. a Dollar nach Frankreich verſandt. Die franzöſiſch⸗amerikauiſchen 
Ebenſo groß iſt die Aberraſchung in den maßgebenden Kreiſen Maßnahmen gegen eine Fortſetzung der Goldſendungen zeiti 
der polniſchen Kohleninduſtrie, daß in der letzten Woche die eng alſo keinen Erfolg. Die Gründe für dieſe Erfolgloſigkeit mäffen 
liſche Kohle ſelbſt am Danziger Markt ſtärker vordrang. Schon im nach anderen Richtungen hin geſucht werden. In London ſteht 
September war die Zufuhr von polniſcher Kohle nach Danzig in [man vom wiriſchaftlichen Standpunkte aus dem Washingtoner Er- 
reg a te eg — 7 . — gebnis ſkeptiſch gegenüber. Es macht ſich an den Weltbörſen eine 
x m er zahlrei engl ſche 5 4 

Dampfer mit Kohleuladungen in Danzig eingetroffen. Diele Tat⸗ anne 6 155 
ſache iſt um ſo bemerkenswerter, als England bis dahin von einer 
er 31 be 3 Zollgebiet * 

geſehen hat, und demgegenüber an icht . 
liſchen Märkten lieferten eee Prien ‚milk. na, den ers 


Frankreich hält die Einfuhrkontingente 
für Kohlen aufrecht. i 
Wie vor einigen Tagen aus Kattowitz gemeldet worden war, 
ſollte auf Grund von Verhandlungen die Franzöſiſche Regierung 


der polniſchen Kohleninduſtrie das Zugeſtändnis gemacht haben, 
das polniſche Ausfuhrkontingent nach Frankreich um 600 000 To. 


ielen!), während die Kartellpreiſe unverändert blieben. 
m Oktober machte ſich eine feſtere Tudenz am Getreide» 
markt geltend. . 

Der Produktionsumfang in der Induſtrie für Produf« 
ttonsgüter hat einen Rückgang erfahren, der mit dem 
ſchwachen Stand der Inveſtierungstätigkeit und mit dem früher 
als üblich eingetretenen Saiſonabſchluß im Baugewerbe im Bu 
ſammenhang zu bringen iſt. Im Bereich der Produktion von 
Konſumgütern konnte man eine geringe Saiſonbelebung 
wahrnehmen, die insbeſondere in der Textil-, Leder⸗ und Kon⸗ 
fektionsinduſtrie in Erſcheinung trat. Durch die vorzeitige Been⸗ 
digung der Bauſaiſon blieb am Arbeitsmarkt die 2 ahl der Er⸗ 
werbsloſen ohne Veränderung, während ſonſt die Arbeitsloſigkeit 
im September im allgemeinen ſich zu verringern pflegt. 

Der letzthin notierte Preisrückgang für Schweine und die 
Schwierigkeiten, die ſich vor der polniſchen Schweineausfuhr auf⸗ 
türmen, haben angeſichts der ſchweren Finanzlage der Haupt⸗ 
importländer die Lage in den meiſten landwirtſchaftlichen Wirt⸗ 
ſchaftsbetrieben ſchlechter geſtaltet. Die geringe Preiserholung 
für Getreide konnte nur einen ganz geringen günſtigen Einfluß 
auf die Lage des Landes ausüben. Die finanzielle Lage der 
Landwirtſchaft iſt demzufolge merklich ſchlechter geworden, 
kat ſich in einem ſtarken Anwachſen der Proteſtwechſel feſtſtellen 

? * Einzelhandel hat ſich der Umſatz ſaiſonmäßig belebt. 
Dieſe Belebung erſtreckt ſich auf Monopolartikel und auf Klei⸗ 
Der ſtarke Rückgang der Einfuhr 
hat nachgelaſſen, im September macht ſich ſogar ein nachſaiſon⸗ 
mäßiges Steigen der Einfuhr bemerkbar. Der Stillſtand des Ein⸗ 
fuhrrückganges erſtreckt ſich vornehmlich auf Induſtrie⸗Halbfabrt⸗ 
kate und Maſchinen, während die Einfuhr von Fertigwaren weiter 
im Rückgang begriffen iſt (allerdings nicht im ſtarken Maße) und 
hat im September einen fo niedrigen Stand erreicht, wie er nur 
in der erſten Mitte 1926 verzeichnet worden iſt (36,0 Millionen 31.) 
Die Exportausſichten find angeſichts des Kursrückganges 
des Pfundes und der Abkehr von der Goldwährung einzelner 
europäiſcher Länder im allgemeinen nicht günſtig, da der Wett⸗ 
bewerb am Holzmarkt (3. B. Finnland) eine Verſchärfung erfahren 
hat. Die Kurſe der Induſtrieaktien fielen um 12,6 Prozent, der e 


dungs⸗ und Nahrungsmittel. 


Die Ausfuhr von geſchlachteten Gänſen. Die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Bromberg gibt den intereſſierten Firmen zur 
Kenntnis, daß die vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium er⸗ 
Iajjenen Inſtruktionen, betreffend die Qualifkationen folder Ex⸗ 
portfirmen, die ſich mit der Ausfuhr von geſchlachteten Gänſen ve⸗ 
faſſen, geändert worden find. Und zwar können Firmen, deren 
Ausfuhr von geſchlachteten Gänſen aus den Grenzbezirken (15 Kilo⸗ 
meter von der Landesgrenze entfernt) erfolgt, ſich mit dem Ge⸗ 
werbepatent 3 oder 4. Handelskategorie ausweiſen, um die Be⸗ 
ſcheinigung zur zollfreien Ausfuhr von geſchlachteten Gänſen zu 
erhalten, wobei ſie nicht den Nachweis führen brauchen, daß fie 
1 N ü eine vorſchriftsmäßige Buchführung haben. Die Ausfuhrbeſcheint⸗ 
zu erhöhen. Wir gaben dieſe Meldung mit Vorbehalt wieder.] gung für dieſe Firmen darf ein Ausfuhrkontingent von 2800 Kg. 
Jetzt will die „Gazeta Handlowa“ aus Kattowitz erfahren haben, | in einem Monat nicht äberſchreiten. Dieſe Ergänzungsbeſtimmung 
daß die Franzöſiſche Regierung infolge der ſchweren Lage im fran⸗ | iſt mit dem 15. Oktober in Kraft getreten. 


— ——— ͥ ũꝗꝓ— Aꝙ—ũ¾ũ—k —-— ͤ . —e e— — . — —-—¼—-— ——— . . . . .': Ü . . ü. — '. — — 


Geldmarkt. Amtliche Deviſen⸗ Notierungen der Danziger Börſe 

* 5 nom 28. Oitober. In Dansiaee Gulden wurden notiert Deviſen: 

Der Wert für ein Gramm reinen Foldes wurde gemäß] London —— Gd., —.— Br., Newyork —— Bx. 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 29. Oktober auf 5,9244 Zloty | Berlin —.— Warſchau 56,70 Gd., 56,81 Br. Noten: 


8 Br. 
ſeſtgeſetzt. London 1984-19 88 Gd. 19,85 19,89 Br., Berlin —— Gd. 


das DET Sinslah der Bant Poli beträgt 7 . der Lombard. Fe e e e eee d, e Be, Brühe 
— * . Gd. —.— Br., Helſingſors — — Gd. —.— Br. Kopenhagen 


—.— 60. —.— Br., Stockholm —.— Gd. —.— Br. O 
— — Br., Warſchau 56,67 Gd., 56,78 Br. 


Aktienmarkt. 


Der Zloty am 28. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 56,67 slo — Gd. 


bis 56,78, bar ?6,78—56,81, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,15— 47,55, Zürich: Uleberweiſun London: . 
— 35005 ch e * 57,20. London: Ueber 


Warſch auer Börſe vom 28. OTtober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Salden 124,64, 124.95 — 124,33, Belgrad —, Budabeſt —, Bukareſt —, 
anzia —. Helſingfors —. Spanien -. Holland 361,60, 362,50 — 360,70, 


(100 Zloty) 40,50 G. 
London ). | (1 D.) 


Konſtantinovel — Japan —, Kopenhagen — "ano 

35.14 — 34,66, Newport 8,917, 8.937 — 8.897. Oslo _, Paris 35,11, | ſchaft (100 Zloty) 2925 +. Notierungen je Stück: 6pros. Noggen- 
Schr — 35.02. Prag 26,40, 26,46 — 26,34, Riga —, Stogbolm . Br. der Pol. Landſchaft (1 Denner) 19,25. dproz. Prämien. 
rg 225 175,38 — 174,52, Tallin —, Wien —, Italien 46,40, | Inveſtierungsanleihe (100 G. Zloty) 77,00 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Pozener Getreid 
2. n Bela. Die Keile Berfiehen fie Hr 100 Kilo in Niete rei 
a 


*) London Umſätze 35,00 — 34.95. 
Berliner Deviſenkurſe. 


zone, Für drahtloſe Auszah- In Reichsmart In Reichsmart Richtpreise: 
u lung in deutſcher Mart| 27. Oktober 26. Oktober Weizen. . . 2.22.75 | Piktoriaerbſen . . 21.00-26.00 
Geld Brie I Geld Brief Roggen . . . . 2225-2250 | Folgererbſen . . 25.00-27.00 
28 7 [1 Gerſte 64—66 kg. . 21.25— 22.25 Sommerwicke — 
27% merifa......| 4.209 4.217 4.209 4.217 Gerſte 68 kg . 22.75 — 23.75 Blaue Lupinen —.— 
n . . . __—.— 
7% (Joh Holland. .... 170.73 | 171.07 | 170.78 | 17104 afer . .. . 22.00-22.50 | Speiletartoffein , 2.50 2.80 
8 J 1 Argentinien ... 0983 | 0887 | 0, 0887 | Rogaenmiebi (65%)! 39.50-34.80 | Emorttartoffein. .  —— 
8% 100 Norwegen .. . 9231 | 9249 | 92.1 | 92.49 Weizenmehl (65°). 33.50—35.50 Fabrikkartoffeln pro 
a 100 Dänemark... 9291 93.09 92.91 92.09 Weizenkleie „ 13.00 — 14.00 Kilo ® 14.00, 
877100 Island een 7aas‘| 7407 78.42 74,87 Meizentleie (grob) . 14.0—15.00 | Senf —— 
2 ger 100 Schweden . 95.65 | 95.85 | 96.15 96,35 Roagenkleie . „14.50-15.35 | Roggenitroh, gepr. 3.75—4.00 
% 100 Beigien.....| 5884 | 5896 | 5884 | 58.96 | Kaps. - - - . . 30.00-31.00 | Heu. Iofe . 5.50—8.00 
237/100 Jan... 21.78 | 2182 | 2188 | 21.87 Benuchten . . ... 1 eu gepreßt . 735-—8,1U 
277/100 Krantreid ...| 1659 | 1683 | 1880 | 1664 Felderbſlen..— Netzehen 7.00 —7.50 
6.5 %Y 170 n — — — =. 37.88 ei Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
ien . 0258 0.261 9 288 0.261 Roagen 150 to. Weizen 15 to, Safer 95 10. Kartoffeln in beſonderen 
56 ‚%1 Jana 2068 | 2082 35 | 2.062 mie N ** > 
= Kanada 3 i 3.766 3.774 anziger Getreidebörie vom 28. Oktober. (Nichtamtlich.) 
Pr 1 Uruguay 9 . . 1489 | 1501 | 1439 | 1501 Weizen. 130 Pfd., weiß 13,25—13,50, Weizen, 130 Pfd 1 1205 
3% 100 Tichechoſlowak.] 1247 | 12.49 | 1247 137 eizen, 126 Pfd., rot 12,50—12,75. Roggen 13,75, Braugerite 15.00 
777 10 Finnland. 4 8.59 8.61 8.59 8.61 bis 17.25, Futtergerſte 13,75—14,%, Hafer 12.00—13.00, Viktoria⸗ 
8% = ſtlandd 11314 | 113.36 | 112,14 | 113.36 Erbſen 15,50—18,50, Grünerbien 16,00—18,50. Roggentleie 8,25—8,50, 
77 00 Lettland. . . 81.37 | 81.53 | 81.37 1.53 Weizenkleie 8,25—8,50 G per 100 kg frei Danzig. 
2 ½ 100 Bulansien . 30 257 2872 | Sure Ditaber-2ieferung. 
7 10 1 100 ugoliawıch, | 7473 7.4087 71473 7.487 Weizenmehl, alt 25,50 G. 60% Roggenmehl 22.50 G per 100 kg. 
5 eſterreich . 58.94 1 5794 | 59.06 Berliner Produktenbericht vom 28. Oktober. Getreide- und 
277 8 27328 |. 7342 | 73.28 7342 Oelfaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: deren mark. 
777 aa g.. 35.27 | 83.43 | 82.22 83. — Ras 0 ac Aae, märt. 7713 Kg. 191,00—193,00, 
eo. 000. —.— A — —.— 1 — . . 2 .00— 166.00, 
12% F «| 5.195 > — — 5.185 | 5.205 Hafer, märt, 14460180 cl Mars F 
8% 10% n — a an 1 Für 100 Kg.: Weizenmeh 28.00 — 32.25. Rogaenmeh! 27.40 —29.40 
Warschau. 4720 47.0 — Meizentleie 10,25 —10.50. Roggenkleie 9.50 —10.00 Raps —.—. 
. * 7. — tr 9 eds U N Kleine Speileerbien — — Futter- 
2 e ger Ta — — 
765 J. 5 . Ebene 5864 l. fd. un a << "Supinen, blaue,) . Cüpmen, eee rei 
18 5 weizer Franken 174,27 55 100 franz. Franken 34,97 31., Raps huchen — . Leinkuchen 13.40-13.50, Trodenihnine: 6,10 


Danziger 


22 


bis 6,20, Sona-⸗Extraltionsſchrot 11.80— 12.30. Kartoffelflocken —,—. 
Das Inlandsangebot ißt gering, die Preiſe weiter feſt. 


EN 


Gulden 175,37 


